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Nur wenn bei Ihrer Angelrolle alles funktioniert –  

kein Kügelchen im Kugellager fehlt, kein Zahnrad eckt und alles gut geschmiert ist –  

dann können Sie problemlos werfen, drillen und landen. 

 

Damit auch unsere „Rolle“ weiter rund läuft,  

ist ebenso jedes Teilchen notwendig –  und  

ein wesentlicher Teil  

für unsere weitere erfolgreiche Arbeit ist 

 Ihre Mitgliedschaft! 
 

Gewässer- und Fischartenschutz sind unsere Herausforderungen! 

Wir stehen für Fischartenvielfalt in intakten Gewässern! 
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Titelseite 

Bilder aus dem Fotowettwerb 

 

Detlef Voss: Hagersee 

Michael Gschiel: Warten auf den Fisch 

Rene Kienecker: Scheidseen  
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Abschnitt 1 

ÖKF FishLife: ANERKANNTE 
UMWELTSCHUTZORGANISATION 

1.1. 

Unser Motto: „Alles für die Fisch‘ – Und das ist gut so!“  
 

Viele von uns können sich noch an den Fischreichtum ihrer 
Kinder- und Jugendzeit erinnern. Was können wir davon an 

unsere Kinder und Enkelkinder weitergeben? Wie schaut es 
derzeit aus? 

 Im Wasser – gähnende Leere 

 Ein Fischer – geduldig am Wasser - muss sich die Frage 

gefallen lassen: „Sind da überhaupt noch Fische drin?“ 

 Ein Fischer – angespannt beim Drill – hört wiederum: 

„Ihr holt ja alle Fische raus!“ 

Es besteht eine massive Diskrepanz, wie Angler sich selbst 
sehen und wie sie von anderen wahrgenommen werden. 

Intensive Öffentlichkeitsarbeit und ein Miteinander sind 
notwendig. 

(Grafik: Jasmin Behr) 
 

Die Herausforderungen sind groß: Fischfresser, Gewässerverbauungen und fehlende Lebensräume – das alles 

setzt unseren Fischbeständen zu. 

Und die Lobby ist klein: Unsichtbar, keine Kulleraugen und noch dazu nass und glitschig – , da fehlt oftmals das 

Verständnis für unsere Fischwelt und ihre Bedeutung für das Ökosystem Wasser.  
 

 

FishLife: Fisch- und Gewässerschutz sind unsere Herausforderungen 

Das ÖKF widmet sich seit über 20 Jahren österreichweit dem Natur-, Fisch- und 
Gewässerschutz. Vom ersten Tag an setzen wir uns für den Schutz der 

Fischarten und der Gewässer ein: für Fischaufstiege an Wehren, für 
Uferrückbauten und für sonstige Revitalisierungen. Zusätzlich zeigen wir die 

Schäden durch das Übermaß an fischfressenden Tieren auf. 

 
2015 hat das Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, 

Umwelt und Wasserwirtschaft im Einvernehmen mit dem 
Bundesministerium für Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft das 

Österreichische Kuratorium für Fischerei und Gewässerschutz als 
Umweltorganisation gemäß § 19 Abs. 7 UVP-Gesetz 2000 anerkannt. 
 

 

Problematik: Umweltschutz in Österreich 

Die internationale „Aarhus-Konvention“ stellt klar, dass die Öffentlichkeit in Umweltverfahren Parteistellung einnimmt. 

Aufgrund der fehlenden Umsetzung in Österreich droht nun eine Klage beim Europäischen Gerichtshof. Auch die UNO 
urgiert die Inkraftsetzung und verlangte 2015 einen Umsetzungsbericht, nachdem bereits 2014 eine Verurteilung 

seitens der Aarhus-Vertragsstaatenkonferenz erfolgte. 
 
 
 

Gelebter Umweltschutz sieht anders aus.  
 
 

Daher ist es so wichtig, dass das ÖKF jetzt endlich als Umweltschutzorganisation anerkannt ist. Damit haben wir nun 

die rechtlichen Möglichkeiten gemäß den geltenden Gesetzen gegen Naturzerstörungen vorzugehen. Wir müssen 
weiter auf die Umsetzung des Aarhus-Abkommens drängen, um sämtliche uns jetzt zur Verfügung stehenden 

Möglichkeiten umsetzen zu können. 
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1.2. 

Ist ein Dachverband notwendig – 

oder ein Luxus, auf den man verzichten kann? 

 

Wir sitzen alle in einem Boot! 

Was den kleinen Fisch retten kann, ist der Zusammenhalt im Schwarm – das gilt auch für uns Fischer.  

Durch Ihre ÖKF-Mitgliedschaft gehören auch Sie zur Rudermannschaft: 
 

Ein Angler geht ans Wasser, sucht Erholung und möchte Fische fangen. Doch für erfolgreiches Angeln braucht man 

intakte Gewässer mit einem gesunden Fischbestand. Immer wieder begegnen wir am Wasser Staumauern und 
Fischfressern. Von der Energiewirtschaft, die jedes Gewässer zur Stromerzeugung (miss)brauchen möchte bis zu 

einseitigem Tierschutz, der Kormorane, Gänsesäger, Otter & Co. so lange schützen möchte, bis ihnen auch der letzte 
Fisch zu Opfer gefallen ist. 
 

Umso wichtiger ist es daher, die Fischer in einer gemeinsamen Interessensvertretung zu vereinen, die unabhängig 

von eigenen wirtschaftlichen und politischen Belangen, die Bedürfnisse aller Angler, auch über Klub- und 
Landesgrenzen hinweg, vertritt. Wir bewirtschaften keine Gewässer, vergeben keine Lizenzen und handeln nicht mit 

Angelgeräten – so bewahren wir uns die Unabhängigkeit, frei von jeglicher Beeinflussung. 
 

Alles kann man nicht allein machen.  

Wir sind nicht nur verantwortlich für das, was wir tun, sondern auch für das, was wir nicht tun! 

 

1.3.  

ÖKF Imagebroschüre 
„Warum ÖKF?“  

Wurden Sie schon öfters bei einer Vorstandssitzung bzw. Jahreshauptversammlung 

oder spätestens bei der Überweisung Ihres Mitgliedsbeitrages mit der Frage 
konfrontiert: „Warum eigentlich ÖKF?“.  

„Darum ÖKF!“ Die Antworten finden Sie in unserem Imagefolder: 

 ><(((((°>   Das ÖKF stellt sich vor 

 ><(((((°>   Ist ein Dachverband notwendig oder ein Luxus? 

 ><(((((°>   ÖKF - Ihre Interessensvertretung 
 ><(((((°>   Unser Einsatz für den Fisch- und Gewässerschutz 
 

Das ÖKF vertritt als anerkannter Umweltschutzverband die Interessen seiner 
Mitglieder in allen Belangen des waid- und hegegerechten Angelns und setzt sich 

auf österreichischer und internationaler Ebene dafür ein, die Ausübung der 

Angelfischerei zu unterstützen, zu sichern und zu fördern.  
 

Die ÖKF-Imagebroschüre erhalten Sie auf Anfrage im ÖKF sonja.behr@oekf.at. 

  Layout: Tom Sebesta 

mailto:sonja.behr@oekf.at
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VERLÄSSLICHKEIT 

 
Abschnitt 2 

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 
 

Wahrnehmung in der Öffentlichkeit 
 

Der große Unterschied ist wie uns die anderen sehen: „Einsam statt gemeinsam!“ und unser Selbstbild: 

„Gemeinsam statt einsam!“. Oft wird die Angelfischerei von der Bevölkerung mit einem falschen Image und 
fehlendem Verständnis konfrontiert. Daher fehlt meist auch der Unterstützung bei den Entscheidungsträgern.  
 

Als anerkannte Umweltschutzorganisation, Fisch- und Gewässerschützer sollten wir auf mehr Akzeptanz für unsere 
Wünsche stoßen. Und daran arbeiten wir. Wenn wir Imagepflege, Öffentlichkeitsarbeit, Medieninformation und 

Lobbying in einen Topf werfen und nach dem richtigen Rezept zusammenmischen - dann sollte doch etwas Gutes, 

wie Wertschätzung seitens der Entscheidungsträger und Integration in der Bevölkerung, herauskommen.  

Sehnsucht nach Natur 
 

Immer mehr Menschen leben in Städten. Mit dieser Entwicklung entfernt man sich immer mehr von natürlichen 
Lebensräumen und die Natur wird für die meisten immer unwirklicher. Das, was wir in den Städten nicht haben, 

verklärt sich in den Köpfen der Städter zu eine Art Ersatzreligion. Fischer und Jäger stehen einer Bevölkerung 
gegenüber, welche die Natur nicht mehr selber erlebt, ihr aber eine Art Götzenstatus beimisst und/oder dabei gar 

nicht bemerkt, dass ihr Naturverständnis durch Fernsehen und Computer nur noch virtueller Art ist.  
 

Diesem Zeitgeist müssen wir unsere Sicht der Dinge gegenüber stellen, wenn wir nicht im Wettlauf um die 

Meinungsführerschaft in Sachen Natur ins Hintertreffen geraten wollen. Konkret heißt das: 
 

Wir müssen darlegen,  

dass eine verantwortungsvolle Nutzung der Naturgüter das Natürlichste auf der Welt ist. 

 

Unsere Werkzeuge einer guten Öffentlichkeitsarbeit:  

 

 

 

 

 

 

 

Mit Hilfe von  
 

 

 Zeitung „Fisch und Gewässer“ 

 ÖKF Presseaussendungen  
 ÖKF Homepage 

 ÖKF-Newsletter 

 Dokumentationen und 
 ÖKF-Foren und Veranstaltungen  

 

wollen wir eine starke Stimme für das Leben im und am Wasser, im Interesse der Natur und der Menschen.  

VERTRAUEN OFFENHEIT 
 

GLAUBWÜRDIGKEIT 

AUTHENTIZITÄT 

ÜBERZEUGUNG 

ÜBERZEUGUNG  

SACHLICHKEIT 

http://www.oekf.at/fileadmin/user_upload/downloads/wie_uns_die_anderen_sehen.png
http://www.oekf.at/fileadmin/user_upload/downloads/Wie_wir_uns_sehen.png
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2.1. 

Fisch des Jahres 
 

Nicht der Schönste, Größte und Beste verdient die Wahl zum Fisch des Jahres. Der Fisch des Jahres ist Botschafter 

für unsere gefährdete Fischwelt. Damit wollen wir aufzeigen, dass es nur in ökologisch funktionierenden 

Wasserlebensräumen langfristig möglich sein wird, unsere Fischartenvielfalt als wichtigen Teil unserer Natur zu 
schützen und zu erhalten. 

 

Im Rahmen unserer  langjährigen Partnerschaft und Zusammenarbeit in der Europäischen Anglerallianz wird das ÖKF 

– wie in all den vergangenen Jahren – vom Deutschen Angelfischerverband eingeladen, die Wahl zum Fisch des 
Jahres in Deutschland zu unterstützen und an einer Broschüre/Bibliographie mitzuarbeiten. Ebenso wollen viele 

Sammler die begehrten Fischermesser des Verbandes Deutscher Sportfischer nicht mehr missen.  

 

 

2.1.1. 
Fisch des Jahres 2015 in Österreich: DIE NASE  
Vom Massenfisch in nur zwei Jahrzehnten zur gefährdeten Art  
Bild: TB Eberstaller (Pinka) 

So war es früher … 

In den großen Flüssen und Strömen waren Nasen mit 70 % der 

Fischbiomasse die Hauptfische. Dieser Fisch war eine wichtige und vor allem 

billige Eiweißquelle für die Bevölkerung.  

… so ist es heute 

Massenfischarten wie die Nase, früher der „Brotfisch“ der Berufsfischer, sind 
heute aus den meisten Gewässern verschwunden. Als Gründe dafür werden 

unter anderem Kormoraneinfälle, Habitatszerstörung und Wellenschlag der 
Donauschifffahrt angeführt (vgl. Keckeis 2011).  
 

 
 

2.1.2. 

Österreichs Fisch des Jahres 2016: DIE ELRITZE  
Die quirlige ELRITZE wird Fisch des Jahres 2016 in Österreich 
Bild: Wolfgang Pölzer 
 

Nach den Kriterien „Schönster, Bester, Größter“ hätte es die Elritze wohl 

nicht geschafft. Kaum fingerlang, zählt sie heute trotz ihrer „schlauen“ 
Überlebenstaktiken zu den gefährdeten Fischarten. Gemeinsam sind wir 

stärker - das denkt sich wohl die Elritze, die gerne im Schwarm schwimmt. 
Trotzdem ist sie aus sehr vielen Gewässern, so auch aus den typischen 

Elritzenseen, verschwunden. Früher einmal war sie zahlreich in unseren 
Strömen wie Donau und Inn anzutreffen. Heute haben sich Elritzen in die 

Oberläufe klarer Flüsse der Forellen- und Äschenregion sowie in kalte Seen 
zurückgezogen.  

 

Was sind nun die Ursachen für den drastischen Rückgang der Elritzen? 

Harte Verbauungen der Gewässer, über 5.000 Wasserkraftwerke, die Zerstörung von Nebenarmen und 

Seichtwasserzonen und der einseitige Schutz aller fischfressenden Tiere, all das hat zum krassen Rückgang aller 
Fischarten geführt. Durch die Hormone der „Pille“ gelangen mit dem geklärten Abwasser sogenannte „gefährliche 

Stoffe“ in die Bäche und Flüsse. Sie bewirken, dass Wasserlebewesen verweiblichen, sodass z.B. in manchen Seen 
nur mehr Elritzen-Weibchen mit einer Lebensspanne von 4 bis höchstens 5 Jahren vorkommen. Ohne Männchen aber 

ist die Fortpflanzung nicht möglich und die Elritzen sterben in diesem kurzen Zeitraum aus.  
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2.1.3. 

Fisch des Jahres 2015 in Deutschland: DER HUCHEN  

Broschüre zum Fisch des Jahres   

In der reich bebilderten Broschüre des Deutschen Angelfischerverbandes erfahren Sie alles über diese 

gefährdete Fischart, wie auch Verbreitung und Gefährdung in Österreich, Besatz sowie erfolgreiche 

Schutzmaßnahmen. Der Huchen ist ein Musterbeispiel dafür, dass Nutzen und Schützen sich gut 
ergänzen können. Denn ohne Bemühungen der Fischerei zur Verbesserung der Lebensräume wären 

die meisten Huchenbestände längst verloren.  

Das Fischermesser zum Fisch des Jahres  

Ein Highlight für alle Sammler ist das Huchenmesser mit feststehender Klinge, einem 
Griff aus Sapeleholz und edler Ledersteckscheide, zu beziehen: office@oekf.at 

 

 

2.1.4. 

Deutschlands Fisch des Jahres 2016: HECHT 

Ein toller HECHT wird Fisch des Jahres 2016 in Deutschland 

Broschüre zum Fisch des Jahres  

Das ÖKF wurde eingeladen, an einer Broschüre/Bibliographie mitzuarbeiten. Der 
österreichspezifische Teil konzentriert sich auf das Vorkommen und die Bedeutung in 

Österreich, garniert mit kuriosen Geschichten, überlieferten Sagen und altem 
Fischeraberglauben. Als Erscheinungstermin ist das Frühjahr 2016 vorgesehen.  

Das Fischermesser zum Fisch des Jahres  

Für das Klappmesser wurde ein ausgefallendes Griffmaterial gewählt. Die edle 
Optik gleicht Elfenbein, es wurde jedoch unbedenkliches Knochenmaterial 

verwendet. Dazu gibt es eine schwarze Steckscheide mit weißen Ziernähten. 
Ausgeliefert in einem schwarzen Etui mit Fenster und Magnetverschluss eignet es 

sich auch bestens als Geschenk unter Fischerfreunden, erhältlich office@oekf.at. 
 

 

2.2. 

ÖKF ZEITUNG „FISCH UND GEWÄSSER“ 
ÖKF Verbandszeitung mit 4 Ausgaben/Jahr mit wertvollen Informationen über die Fischerei 
 

Themenschwerpunkte des Jahres 2015 waren 

 01/2015 Herausforderung Fischschutz 

 02/2015 Noch gibt es sie: Faszinierende Fische unserer Gewässer  

 03/2015 ÖKF – nun eine anerkannte Umweltorganisation 

 04/2015 Tarnt sich als Streicheltier: Fischotter im Vormarsch 
 

Ob Lob, Kritik, Meinung oder Bildmaterial – wir freuen uns über Ihren Beitrag zur Veröffentlichung. Unsere Zeitung 

bietet allen Mitgliedern die Möglichkeit, sich kostenlos und medienwirksam mit ihren Berichten zu Fischbesatz, 
Veranstaltungen, Festen und Aktivitäten zu präsentieren. Gerne helfen wir auch bei der Aufbereitung von Artikeln. 

 

 

 

mailto:office@oekf.at
mailto:office@oekf.at
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2.3. 

ÖKF 
PRESSEAUSSENDUNGEN  
zu den Themen 
 

 

 Fischereiwirtschaft – Prädatoren – 

Naturschutz 
 Tagung in Graz im Februar 2015 

 

 Nase – Vom Massenfisch zur gefährdeten 

Art 
Fisch des Jahres 2015 

 

 Umweltkatastrophe vor unserer Haustür 

 Fischsterben in der Url  
 

 ÖKF FISHLIFE: anerkannte 
Umweltschutzorganisation 

 Fisch- und Gewässerschutz sind unsere 

Herausforderungen! 

     
                                        Grafik Jasmin Behr 

 Die quirlige Elritze wird Österreichs Fisch des Jahres 2016  
 

 
 
 

2.4. 

ÖKF IN DER PRESSE 
„Ohne Lobbying funktioniert es nicht!“ 

Wichtig sind gut funktionierende Netzwerke und Kontakte zu den Medien. Medienauftritte beeinflussen die Meinung 

der Öffentlichkeit. Diese ist wiederum für die Verantwortlichen und Politiker ein Beweggrund, Verbesserungen an 
unseren Ökosystemen zu forcieren. Medienarbeit und –betreuung zählen daher zu unseren Hauptanliegen, um 
            

 

 das Verständnis der Öffentlichkeit und Behörden für die Fischerei und ihre Anliegen zu 

sensibilisieren 

 das Eintreten der Fischer für gesunde Gewässer mit einem intakten Fischbestand zu 
verdeutlichen 

 die Bedeutung intakter Gewässer und Fischbestände für die Umwelt aufzuzeigen 

 den Einfluss der Fischer als Naturschützer zu betonen 
 

Einige Beispiele unserer erfolgreichen Medienarbeit: 

 Österreichs Fisch des Jahres 2016: Die Elritze  

 Erschienen in OÖ Nachrichten, Sbg. Nachrichten, Tiroler Tageszeitung, Vorarlberger Tageszeitung, Die 

Kleine Zeitung, Der Standard, Fisch & Fang, Blinker; Petri Heil, Fischer & Teichwirt, Der Angelhaken, 
Vbg. Fischerei,  

 APA: Natur des Jahres 2016 steht fest: Biber, Stieglitz und Co. (science@apa.at) 

 Die Presse: Natur des Jahres: Ein Urinsekt und wirklich schlaue Fisch 

 Geschützte Räuber: Stellungnahmen, Leserbriefe, Kommentare (Näheres siehe unter 5.1.5.) 

 Hitzesommer und Hitzetod: Interview ORF Wien, ORF Steiermark 

 Lfd. Erwähnungen und Zitate in der Kronenzeitung 
 

Und wenn die Medien einmal nicht unserer Meinung sind, dann versuchen wir sie mit einer Flut von Leserbriefen 
davon zu überzeugen.  
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2.5. 

ÖKF – HOMEPAGE 
Frisch – Übersichtlich – Informativ – auf www.oekf.at | www.fishlife.at  

 

 

 

 

 

 

Ohne viele Worte, überzeugen Sie sich selbst auf www.oekf.at oder www.fishlife.at 

 

2.5.1. 

AUS DEN VEREINEN  
Angeln ist aktiver Naturschutz, im Wasser kümmern sich die Angelfischer um Fischbestände und bedrohte Fischarten. 

Regelmäßig finden auch umfangreiche Gewässer- bzw. Uferreinigungen statt. Die erfolgreichen Aktivitäten unserer 

Mitglieder zeigen, dass wir am richtigen Weg sind, den wir mit aller Kraft weitergehen sollen.  
 

Nutzen Sie die Rubrik „Aus den Vereinen“ und geben Sie Ihre Erfahrungen weiter! Das ÖKF gibt Mitgliedsvereinen die 

Möglichkeit, ihre Tätigkeiten, Reviere, Jugendveranstaltungen und ihre Arbeit für Natur- und Artenschutz vorzustellen. 
Davon haben 2015 folgende Mitglieder Gebrauch gemacht:  

 Jugendgruppe des FV Hard 

 FV Fischamend: Projekt Wiesenkessel 

 AFV Graz: Fischrettungsaktion  

 Fischsterben in der Möll 

 Fest der Begegnung des Freizeitfischereivereins Donaustadt 

 2. Jugendfischen des FV Traunsee 

 Sportfischerverein für Wien und NÖ: Fischen am Gemeindeteich Parbasdorf 

 Jugendfischen des ASV Steyr 

 ASV Großraming: Spiele-August 

 Gratis Fischen und Grillen mit dem Sportanglerbund Vöcklabruck 

 Jugendfischen in Gattendorf 

 Fischereiverein Leibnitz - Bergung von Altreifen aus der Sulm 

 Kinderfischen in Fischamend 

 Kinderfischen Fischerbund Machland 

 Jugendfischercamp der Kärntner Fischereivereinigung 

 Jugendlager des Vereins für Weidgerechtes Fischen 

 FV Langenrohr - Ferienspiel 

 FV Traunsee - 1. Jugendfischen 2015 

 FV Hard - Aalfischen 

 Jugendclub des ASV Steyr 

 Freunde der Enns feierten Geburtstag 

Überzeugen Sie sich selbst auf: www.oekf.at/oekt-aktuell/aus-den-vereinen 

Auch für Sie interessant: Ein paar Zeilen garniert mit ein paar Bildern – und schon finden sich Ihre Aktivitäten auf 

unserer Homepage wieder! 

http://www.oekf.at/
http://www.fishlife.at/
http://www.oekf.at/
http://www.fishlife.at/
http://www.oekf.at/oekf-aktuell/aus-den-vereinen/#c1894
http://www.oekf.at/oekf-aktuell/aus-den-vereinen/#c1891
http://www.oekf.at/oekf-aktuell/aus-den-vereinen/#c1876
http://www.oekf.at/oekf-aktuell/aus-den-vereinen/#c1865
http://www.oekf.at/oekf-aktuell/aus-den-vereinen/#c1878
http://www.oekf.at/oekf-aktuell/aus-den-vereinen/#c1818
http://www.oekf.at/oekf-aktuell/aus-den-vereinen/#c1842
http://www.oekf.at/oekf-aktuell/aus-den-vereinen/#c1849
http://www.oekf.at/oekf-aktuell/aus-den-vereinen/#c1821
http://www.oekf.at/oekf-aktuell/aus-den-vereinen/#c1812
http://www.oekf.at/oekf-aktuell/aus-den-vereinen/#c1813
http://www.oekf.at/oekf-aktuell/aus-den-vereinen/#c1809
http://www.oekf.at/oekf-aktuell/aus-den-vereinen/#c1799
http://www.oekf.at/oekf-aktuell/aus-den-vereinen/#c1801
http://www.oekf.at/oekf-aktuell/aus-den-vereinen/#c1725
http://www.oekf.at/oekf-aktuell/aus-den-vereinen/#c1730
http://www.oekf.at/oekf-aktuell/aus-den-vereinen/#c1720
http://www.oekf.at/oekf-aktuell/aus-den-vereinen/#c1728
http://www.oekf.at/oekf-aktuell/aus-den-vereinen/#c1792
http://www.oekf.at/oekf-aktuell/aus-den-vereinen/#c1727
http://www.oekf.at/oekf-aktuell/aus-den-vereinen/#c1691
http://www.oekf.at/oekt-aktuell/aus-den-vereinen
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2.5.2. 

VERÖFFENTLICHUNGEN/AUFRUFE AUF UNSERER 
WEBSITE 
Die ÖKF Homepage bietet Ihnen – übersichtlich nach Themenkreisen 

gegliedert –  wissenswerte und weitreichende Informationen, nicht nur 

für den einzelnen Angler, sondern auch für Fischereivereine sowie deren 
Funktionäre. 

Die Breitenwirkung des Internets ausnutzend, laden wir immer wieder 
ein, die engagierten Bürgerinitiativen für unsere Flüsse zu 

unterstützen:  
 

 

 

 Bürgerinitiative Rettet die Taurachklamm 
http://www.change.org/p/andr%C3%A4-rupprechter-retten-sie-die-taurachklamm-verhindern-sie-den-kraftwerksbau 

 Tirol – Die Sanna vor der Zerstörung bewahren 
https://secure.avaaz.org/en/petition/Prevent_the_destruction_of_the_Sanna/?pv=8 

 Stmk - Rettet die Mur: http://rettetdiemur.at/unterschreiben/ 

 Stmk – Rettet die Schwarze Sulm: http://schwarzesulm.org/wie-helfen/ 

 Sbg – Plattform Lebensader Mur: http://www.lebensader-mur.at/cms/index.php?id=27 

 NÖ – ProYbbs: http://www.proybbs.at/ 

 Tirol -  Rettet das Kaunertal: http://www.wwf.at/de/petition-kraftwerk-kaunertal/ 

 Osttirol – Bürgerinitiative im Virgental: http://kraftwerk-virgental.at/Unterstuetzung/Unterzeichnen 

 Osttirol – Nimm teil am Netzwerk Wasser Osttirol: http://www.wasser-osttirol.at/?Sel=843 

 Kein Ausbau des Kraftwerks bei Rosenburg am Kamp: http://fluessevollerleben.at 

 

2.5.3. 

INFORMATIONEN UND BERICHTE:  
 

 EU-Wasserrahmenrichtlinie: Ignoriert? Vergessen? Lästig? Umgesetzt? 

 Die Wahrheit über Wasserkraft 

 Die ARGE FISCHSCHUTZ braucht auch SIE! 

 Fischereiwirtschaft – Prädatoren – Naturschutz 

 Das Lied von der Forelle, Fischotter & Co. 

 Der Fischereiaufseher: Auftrag und Verantwortung 

 Sollen Cypriniden wie die Nase besetzt werden? 

 ÖKF Mitgliederversammlung 

 Was ist los in Europa? – Was tut sich bei der Europäischen Anglerallianz (EAA)? 

 Studie belegt: Das Herz der Huchen schlägt auf dem Balkan 

 Hochzeit der Donaunasen 

 Fischbesatz – eine Wissenschaft? 

 Das Erwachen der Fischer – Vergessen Sie Ihre Kamera nicht 

 Bücherflohmarkt 

 Fischsterben in der Url 

 Hydroconnect – Der Öko-Pionier im Bereich Fischwanderhilfen 

 Thiess International River Prize 

 ÖKF FISHLIFE: anerkannte Umweltschutzorganisation 

 Tauchen Sie mit uns ein in die Welt des Karpfens 

 Ein toller Hecht wird Fisch des Jahres 2016 in Deutschland 

 Die quirlige Elritze wird Fisch des Jahres 2016 in Österreich 

 Kormoran vs. Fischbestände: Film und Flyer zu unseren Kormoransorgen 

 Wie grün ist Wasserkraft? 

 Verein „Rettet die Ybbs-Äsche“ fordert aktiven Gewässerschutz bei Flussbaustellen 

 Gewässerschutzplan „Unser Inn“ 

 Schwarze Sulm: Kraftwerksbau rückt in weite Ferne 

 Scharfe Umweltgesetze zu beschließen ist eine Sache – sie umzusetzen eine andere 

 Fischereiliche Schadenersatzansprüche im Wasserrechtsverfahren 
 

vervollständigen unser Info-Service und unsere Öffentlichkeitsarbeit. 

http://www.change.org/p/andr%C3%A4-rupprechter-retten-sie-die-taurachklamm-verhindern-sie-den-kraftwerksbau
http://www.change.org/p/andr%C3%A4-rupprechter-retten-sie-die-taurachklamm-verhindern-sie-den-kraftwerksbau
https://secure.avaaz.org/en/petition/Prevent_the_destruction_of_the_Sanna/?pv=8
http://rettetdiemur.at/unterschreiben/
http://schwarzesulm.org/wie-helfen/
http://www.lebensader-mur.at/cms/index.php?id=27
http://www.proybbs.at/
http://www.wwf.at/de/petition-kraftwerk-kaunertal/
http://kraftwerk-virgental.at/Unterstuetzung/Unterzeichnen
http://www.wasser-osttirol.at/?Sel=843
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2.6. 

ÖKF NEWS – AKTUELLES  
 

„ALLE SOLLEN ES WISSEN!“ Unser ÖKF-Newsletter berichtet regelmäßig über Neuigkeiten auf unserer Homepage.  
 

Die Anmeldung hierzu können nicht nur Sie, sondern auch Ihre Freunde, Fischerkollegen und Interessierte  direkt auf 

der Homepage vornehmen oder schicken Sie eine Mail an office@oekf.at. Unsere Homepage wird ständig aktualisiert 
und soll somit eine lebendige Plattform mit immer neuen Inhalten sein. 
 

1. Sehen wir uns im Februar?  

2. Mit dem ÖKF zur „Hohen Jagd & Fischerei“ in Salzburg, Verlosung von Freikarten 

3. Einladung zum Zukunftstalk: Wie geht’s weiter mit Fischotter, Reiher & Kormoran 

4. Das war 2014! – 2015 wird das, was wir daraus machen! 

5. Mit dem ÖKF zur „Jaspowa & Fischerei“ 2015 in Wien, Verlosung von Freikarten  

6. Fischereiwirtschaft – Prädatoren und Naturschutz 

7. Einladung zur ÖKF Mitgliederversammlung  

8. Flüsse voller Leben – so soll es sein, so soll es bleiben 

9. Europäische Anglerallianz – Was ist los in Europa? 

10. Ein Herz für Fische 

11. Besatz – eine Wissenschaft? 

12. Rückblick Mitgliederversammlung: Woran happert´s, wo fehlt´s denn? 

13. Wir bringen Ihr Foto auf die Titelseite von „Fisch und Gewässer“ 

14. Filmtipp „Lebendiges Wasser – Fisch.Reich.Niederösterreich“ 

15. Zeit zum Entspannen am Wasser oder mit einem guten Buch 

16. Angelt Euch die ÖKF-FNF-Jugendförderung 

17. Fischschutz sollte eine Selbstverständlichkeit sein 

18. Fotowettbewerb in „Fisch und Gewässer“ – So sehen Sieger aus 

19. Studienfahrt Ötscher:Reich, Pielach & Dirndln 

20. ÖKF-FISHLIFE: anerkannte Umweltorganisation 

21. Fisch, Fisch und nochmals Fisch: Fisch des Jahres in Österreich, in Deutschland 

22. Flyer und Film zu unseren Kormoransorgen 

23. „RecFishing“ Forum im EU-Parlament: Wie grün ist Wasserkraft? 

24. Teure Wasserkraft – billiger Strom  

25. Die Hoffnung lebt – es ist nicht umsonst! 

26. Hilfe bei Wasserrechtsverfahren  

 

 

2.7. 

VORTRÄGE/VERANSTALTUNGEN 
 

Laufend vertreten wir die Interessen der Angelfischerei bei Veranstaltungen, wie z.B.  
 

 Sind da überhaupt noch Fische drin? Was wir Angler für unsere Gewässer tun, ), Helmut Belanyecz 

Messe Wels, Fishing Festival (07.-08.02.2015) 

 Ziele der Angelfischerei, Helmut Belanyecz  

Fischereiwirtschaft – Prädatoren und Naturschutz Graz (26.-27.02.2015)  
 

 Schäden der Überpopulation einer Vogelart bzw. Tierart an anderen Arten, Dr. Franz Kohl  

Fischereiwirtschaft – Prädatoren und Naturschutz Graz (26.-27.02.2015)  
 

 Anmerkungen zur Kormoransituation in der EU - Was kann man tun?  

Trends, Ökologie, Probleme, Rechtslage und mögliche Lösungen, 

Seminar des Landesfischereiverbandes Südtiroler (24.10.2015) 

Referent: Dr. Franz Kohl  

 

mailto:office@oekf.at


Seite 14  

 

 

Abschnitt 3 

SERVICE FÜR UNSERE MITGLIEDER 
 

3.1. 

FOTOWETTBEWERB 
Wir bringen Ihr Bild auf der Titelseite von „Fisch und Gewässer“ 
 

Danke an alle, die ihre unvergesslichen Momente am Wasser mit uns geteilt haben.  
 

Stimmungsvolle Bilder vom Angeln, von faszinierenden Fischen und der beeindruckenden Natur am Fischwasser 
haben uns begeistert. Die Entscheidung fiel schwer, doch die Würfel sind gefallen. Das Bild von Detlef Voss auf der 

Titelseite von „Fisch und Gewässer“ 3/2015 erzählt vom Naturerlebnis Fischen. Das Stimmungsbild von Alfred Drexler 

konnten wir Ihnen ebenso nicht vorenthalten und auf der Rückseite veröffentlicht. Doch auch die vielen anderen 
Momente am Wasser wollen wir nicht missen. Daher finden Sie eine Auswahl weiterer Bilder auf Seite 41 sowie auf 

http://www.oekf.at/oekf-aktuell/naturerlebnis-angelfischerei-stimmungsbilder/ 

 

 

 

3.2. 

SACHVERHALTSDARSTELLUNG  
Checkliste für Fischereiaufseher 

 

Der Fischereiaufseher: Auftrag und Verantwortung 
… leichter gemacht 
… mit der ÖKF Sachverhaltsdarstellung  

Die ÖKF-Checkliste „Sachverhaltsdarstellung“ bietet die 
Möglichkeit, die in Betracht kommenden Vergehen lückenlos 
zu prüfen und die jeweilige Übertretung genau anzugeben.  

Das Formular besteht aus drei Blättern aus  
selbstdurchschreibenden Papier, somit kann jeweils ein Blatt 

dem Verdächtigen, eines der Behörde übergeben werden. 

Das Original verbleibt beim Fischereiaufseher.  

Was soll man nun tun bei Eingriffen ins Fischerei- 
und Wasserrecht? 
 

 Ausfüllen der ÖKF-Sachverhaltsdarstellung zur 

möglichst genauen Dokumentation des 
Schadensfalles.  

 Um nichts zu übersehen und alle denkbaren 
Möglichkeiten in Betracht zu ziehen, sind in Frage 
kommende Übertretungen angeführt und einfach 

anzukreuzen.  

 Erläuterungen zu den Tatbeständen finden Sie auf 

der Rückseite der Checkliste. 
 

 

Die Checkliste „Sachverhaltsdarstellung für Fischereiaufseher“ 

erhalten Sie im ÖKF: 

10 Exemplare zu einem Produktions- und 
Entwicklungskostenbeitrag von € 10,00 bei office@oekf.at  
 
Rechtliche Beratung: Dr. Ingrid Köhler, 1120 Wien 
Layout: Tom Sebesta 

http://www.oekf.at/oekf-aktuell/naturerlebnis-angelfischerei-stimmungsbilder/
mailto:office@oekf.at
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3.3. 

GEWÄSSERBEURTEILUNG 
Optimieren Sie den Fischbestand 
Ihres Teiches oder Baggersees! 

Kaufen Sie von der Stange – oder besetzen Sie nach 
Maß? 

 Zu viele Kleinfische, deren Einfluss auf die 

Wasserqualität und wie kann man sie in Schach 

halten? 

 Schutz des Grundwassers bei Baggerseen, wie viel Fischbestand ist zulässig? 

 Raubfischbestand ja oder nein bzw. wie viel? 

 Besatz von fangfähigen Karpfen ja oder nein? Karpfen, die nicht wachsen? 

 Wie halte ich meinen Fischbestand gesund? 

 Anfütterung? 

 Welche Bewirtschaftungsmethode ist für Sie die richtige? 

 Viele Fragen betreffen oft spezielle Probleme, die nur für den einzelnen Verein und speziell für sein Gewässer  

zutreffen.  

Wir haben für Sie die Lösung:  

Hofrat Dr. Günther Schlott, pensionierter Leiter der Ökologischen Station Waldviertel des Bundesamtes für 
Wasserwirtschaft und wissenschaftlicher Beirat des ÖKF steht Ihnen gerne mit Rat zur Seite und kann Ihnen aufgrund 

seiner langjährigen Berufserfahrung mit Antworten helfen bzw. entsprechende Ansprechpartner empfehlen.  
 

Eine Gewässerbeurteilung von Hofrat Dr. Günther Schlott kostet Sie als ÖKF-Mitglied nur den Spesenersatz bzw. 
Weggeld. Für Nicht-Mitglieder verrechnen wir eine Bearbeitungsgebühr von zusätzlich € 50,00 - oder wir können Sie 

gleichzeitig von einer ÖKF-Mitgliedschaft überzeugen. Kontakt: 

Verein für Fisch- und Gewässerökologie Dr. Günther Schlott: http://www.oekoverein.at/, info@oekoverein.at 
 

Unsere Empfehlungen: 

DVD „Naturnahe Teichbewirtschaftung“ 

Lehr- und Beratungsfilm in 15 Modulen und einer Gesamtlänge von 80 Minuten 

Heutzutage sind Teiche aus dem Landschaftsbild des Waldviertels nicht mehr wegzudenken. 

Der Karpfen sorgt nicht nur für Abwechslung in den heimischen Küchen, sondern auch für 
spannende Geschichten. Was fressen Karpfen am liebsten? Warum gilt er als gutmütig oder 

ehrlich und wie lässt sich erkennen, ob er ein gutes Leben hatte? Über ein Jahr lang haben 
Dr. Karin und Dr. Günther Schlott (Verein für Fisch- und Gewässerökologie), Dr. Christian 

Bauer, Fischereimeister Günther Gratzl (Öko-Station Waldviertel) und DI DI Leo Kirchmaier 
(LWK NÖ) alle Aspekte der modernen Teichwirtschaft beleuchtet. Inkludiert ist auch eine 

geschichtliche Spurensuche in spannenden Bildern. 

Ein Trailer, witzig und informativ, macht Lust auf mehr: https://youtu.be/WMvkzxKXnu8  

Bestellt werden kann die DVD Box um € 15,00: info@oekoverein.at oder sonja.behr@oekf.at 

 

Dokumentation: Teiche in der Landschaft 

Der Band 36 der Schriftenreihe des Bundesamtes für Wasserwirtschaft zum Thema "Teiche 
in der Landschaft - Bedeutung, Funktion und Gefährdung" basiert auf der Diplomarbeit von 

Theresa Matzinger. Teichen kommt eine große Bedeutung in vielerlei Hinsicht zu: 

Produktion hochwertiger Nahrungsmittel, Tourismus, Lebensraum für eine Vielzahl von Tier- 
und Pflanzenarten und vieles mehr. Um diese vielfältigen Funktionen zu bewahren, ist es 

nötig, Teiche zu pflegen. So soll naturschutzorientierte Teichwirtschaft dazu dienen, dass 
auf diese Weise der Wert der Teiche nicht nur erhalten bleibt, sondern auch gesteigert wird.  
 

Erhältlich gegen einen Unkostenbeitrag für Versand/Porto von € 10,00: sonja.behr@oekf.at 

http://www.oekoverein.at/
mailto:info@oekoverein.at
https://youtu.be/WMvkzxKXnu8
http://www.ots.at/email/info/oekoverein.at
mailto:sonja.behr@oekf.at
mailto:sonja.behr@oekf.at
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3.4. 

SCHADENERSATZANSPRÜCHE IN WASSERRECHTSVERFAHREN 
So setzen Sie erfolgreich Ihre 
Schadenersatzansprüche durch!  

Möglichkeiten im Wasserrechtsverfahren nach § 15 WRG 

Der Fischereiberechtigte (Eigentümer/Verpächter) oder mit 
entsprechender Vollmacht ausgestattete Fischerei-

ausübungsberechtigte können im Bewilligungsverfahren Maßnahmen 
zum Schutz der Fischerei (Fischwanderhilfen, Restwassermengen 

etc.) verlangen. Sie sollten im Wasserrechtsverfahren auf jeden Fall 
Entschädigungsansprüche stellen, und zwar nicht nur für die 

Bauphase sondern auch für Folgeschäden, wie z.B. die 
Wertminderung des Fischereirechts.  

 

Folgende Ansprüche können Sie durchsetzen: 

Sollten Sie im Bescheid der Wasserrechtsbehörde erster Instanz KEINE ENTSCHÄDIGUNG zugesprochen bekommen, 

ist eine Berufung nicht möglich. Daher müssen Sie vor Ablauf von zwei Monaten eine gerichtliche Entscheidung beim 

zuständigen Landesgericht beantragen.  

 

 

Entspricht der Bewilligungsbescheid NICHT IHREN ERWARTUNGEN, so haben Sie zwei Möglichkeiten: 

1. Bei fehlenden bzw. ungenügenden Maßnahmen zum Schutze der Fischerei muss das Rechtsmittel der 

Beschwerde beim Verwaltungsgerichtshof ergriffen werden.  

2. Sollten Sie mit der finanziellen Entschädigung nicht einverstanden sein, müssen Sie noch zusätzlich beim 

zuständigen Landesgericht einen Antrag auf angemessene Entschädigung stellen. Der Richter zieht dabei 

unabhängig gerichtlich beeidete Sachverständige hinzu. Diese verfügen in der Regel über ein wesentlich 

besseres Sachwissen als Amtssachverständige.  

Diese Übersicht wurde auf Grundlage des Artikels „Fischereiliche Schadenersatzansprüche im Wasserrechtsverfahren“ 
von RA Dr. Gerhard Renner verfasst: http://www.oekf.at/leistungen/servicedownloads/ 

Kontakt: RA Dr. Gerhard Renner 
1010 Wien, Gonzagagasse 11 | T 01/523 38 33 | M office@renner-law.com 

 

 

 

3.5. 

FAHRVERBOT AUSGENOMMEN ANRAINER 
Sind Fischer Anrainer im Sinne des Gesetzes?  
 

Jeder kennt das Straßenverkehrszeichen „Allgemeines Fahrverbot“. Fallweise 

befindet sich darauf der Zusatz „Ausgenommen Anrainer“. 

Sind Fischer/Lizenznehmer nun Anrainer im Sinne des Gesetzes? 

Anrainer sind Rechtsbesitzer der neben der Straße befindlichen 

Liegenschaften. Anrainerverkehr ist der Verkehr zu diesen Rechtsbesitzern. 
Anrainerverkehr umfasst auch den Verkehr Dritter zu den Anrainern, was für 

Lieferanten, Kunden, Gäste, Besucher und Angestellte, aber auch für 
Lizenznehmer gilt.  

Ein Lizenznehmer, der berechtigterweise an einem Fischereirevier die 
Fischerei ausübt, ist als Rechtsbesitzer zu betrachten und daher Anrainer im 

Sinne der StVO 1960. Er darf also zufahren.  

 

Kontakt: RA Dr. Ingrid Köhler 
1120 Wien, Mandlgasse 5/9 | T 01 - 524 74 54 | M office@drkoehler.at 

FISCHER WILLKOMMEN! 

http://www.oekf.at/leistungen/servicedownloads/
mailto:office@renner-law.com
mailto:office@drkoehler.at
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3.6. 

RECHTSBEISTAND FÜR UNSERE MITGLIEDER 
Unterstützt von den Wasserrechtsexperten RA Dr. Gerhard Renner und Dr. Gert Folk 

Rechtshilfe in Zivilrechtsverfahren 

 Betreuung und Hilfe in fischerei- und wasserrechtlichen Fragen und Problemen 

 Betreuung in Schadensfällen 

Beratung in vereinsrechtlichen Fragen 

 Musterpachtverträge 

 Musterstatuten 

 Hilfestellung bei Vereinsgründungen 
 

Bei Problemen wenden Sie sich bitte an uns, wir stellen gerne den Kontakt für Sie her. 

 

3.7. 

FISCHBESATZ – EINE WISSENSCHAFT? 
Zur rechten Zeit - mit dem rechten Fisch - am rechten Ort:  

das macht durchaus Sinn! 

"Besatzfisch" war ein vom Deutschen BM für Bildung und Forschung gefördertes 
Projekt um die Wechselwirkungen am Beispiel Fischbesatz zu erforschen.  

Die gesamte Dokumentation sieht den Besatz als ökologische Maßnahme zur 

Fischartenvielfalt, fischereiliche Bewirtschaftung für die Fischereivereine spielt 
eine untergeordnete Rolle. Eine ökologisch nachhaltige Besatzpolitik eines 

Fischereivereins wird aber als ökologisch sinnvoll und positiv gesehen. 
Auszug über die wichtigsten Erkenntnisse und Empfehlungen: 

 Angelfischerei und fachgerecht durchgeführter Besatz vereinen Nutzung 
und Schutz von Fisch und Gewässern. 

 Fischbesatz ist das zentrale Hegeinstrument und wird es auch künftig bleiben. 

 Besatz nicht reproduzierender Fischarten ist in zum Überleben geeigneter Gewässer meistens 

erfolgreich, während Besatz von Fischen in reproduzierenden Beständen häufig misslingt.  

 Erfolgreicher Besatz ist unter Umständen ein ökologisches Risiko für den Erhalt der heimischen 
Fischartenvielfalt. Grundsätzlich sollte nur mit heimischen, gesunden, genetisch und ökologisch 

angepassten Fischen besetzt werden.  

 Beim Besatzmaterial sollte stets auf Fische zurückgegriffen werden, die dem Gewässer genetisch 

möglichst nahestehen.  

 Große Besatzfische machen unter ökologischen Gesichtspunkten nur dann Sinn, wenn kritische Engpässe im 
Larven- oder Jungfischstadium übergangen werden müssen. 

 Große Besatzfische führen nur dann zu einem bestandssteigernden Effekt, wenn diese naturnahe 
aufgezogen wurden.  

 Je länger Fische in Fischzuchten gehalten werden, desto geringer das Überleben im Freiland.  

 Nur wenn die Reproduktion stark eingeschränkt ist oder sogar fehlt, ist Fischbesatz die 
Hegemethode der Wahl. In allen anderen Fällen ist eine Regulierung der Befischung oder die 
Revitalisierung der Lebensräume erfolgsversprechender.  

 Jeder Besatz sollte durch eine Erfolgskontrolle überprüft werden, um verwertbare Erfahrungen für künftige 
Maßnahmen zu bekommen. 

 Unsachgemäßer Besatz, wie z.B. hohe Besatzdichten, Aussetzen kranker Fische oder das Vermischen 
gebietsfremder Arten über Einzugsgebietsgrenzen hinweg, kann unerwünschte ökologische, gesundheitliche 
und genetische Folgen für die Fischpopulationen ganzer Gewässer nach sich ziehen.  

Weitere praxisrelevante Informationen zum Besatzfisch-Projekt sind zu finden auf www.besatz-fisch.de.  

Dort gibt es auch Fortbildungsmaterial, wie Präsentationen mit erklärenden Videovorträgen zu den Themen 

Bestandskunde, Grundlagen zu Besatz und Besatzplanung.  

http://www.besatz-fisch.de./
http://besatz-fisch.de/content/view/86/83/lang,german/
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Abschnitt 4 

GEWÄSSERSCHUTZ ALS HERAUSFORDERUNG 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Energiewende muss bei Einsparungen und Effizienzsteigerungen ansetzen!  
Die sicherste, sauberste und günstigste Kilowattstunde ist jene, die wir nicht sinnlos vergeuden! 

 Wasserkraftwerke JA!  – Aber nicht um jeden Preis!  

 Der Ausdruck Ökostrom für Wasserkraft ist Etikettenschwindel! 
 

Nicht woher Energie nehmen, sondern wofür Energie verwenden, 
wird die Orientierung für ein zukunftsfähiges Energiesystem abgeben. 

Dafür sollten wir unsere Fantasie durch einige schon jetzt absehbare Trends inspirieren lassen!“ 
(Prof. Dr. Stefan Schleicher) 

 
 

 

 

4.1. 

PLATTFORM „FLÜSSE VOLLER LEBEN“ 
NEIN – zum totalen Wasserkraftausbau 

JA – zur Sicherung der letzten naturnahen Flüsse und Bäche 
 

„Wir sind nicht nur verantwortlich für das, was wir tun,  
sondern auch für das, was wir nicht tun!“, sagt ein altes Sprichwort.  

Alles kann man aber nicht allein machen.  

Fische(r) brauchen nicht nur Freunde! –  Fische(r) brauchen auch Verbündete!  
 

Erstmals in Österreich haben sich Naturschutzorganisationen wie WWF, Naturfreunde, Naturschutzbund, ÖFV, 

Kajak.at und das ÖKF zusammengefunden, um GEMEINSAM für den Erhalt von Österreichs Flüssen und Bächen 
einzutreten. 
 

Ein herzliches Dankeschön an alle Mitstreiter, die sich unermüdlich für unsere Gewässer und Fische 
einsetzen: www.fluessevollerleben.at 

 

Gewässerschutzplan „Unser Inn“ 
Der Rahmenplan „Unser Inn“ soll die Tiroler Flüsse im Einzugsgebiet des Inns vor einem übermäßigen Zugriff der 

Wasserkraft bewahren und weist 1.100 Flusskilometer als Tabu-Strecken aus. Dennoch können die Zielvorgaben 
Tirols für den Wasserkraftausbau erreicht werden. Die Umweltorganisationen stützen sich dabei auf § 53 des 

Österreichischen Wasserrechtsgesetzes. Demnach müssen Wasserrahmenpläne vor allem auf den Schutz und die 

Sanierung von Gewässern abzielen.  

Der Gewässerschutzplan „Unser Inn“ wird von folgenden Organisationen getragen:  

WWF Österreich, Greenpeace, GLOBAL 2000, ÖKOBÜRO, Österreichischer Fischereiverband, Tiroler Fischereiverband, 
Österreichisches Kuratorium für Fischerei und Gewässerschutz, kajak.at, Lebenswertes Kaunertal, Forum 

Wissenschaft und Umwelt, Naturschutzbund Österreich, WET - Wildwasser erhalten Tirol und Tiroler Raftingverband. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Artenvielfalt unserer Bäche und Flüsse muss als Naturerlebnis erhalten und geschützt werden. 
Auch unsere Kinder sollen noch eine Vorstellung davon haben, wie Flüsse rauschen und Bäche plätschern. 

http://www.fluessevollerleben.at/
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4.2.  

ÖKF POSITION: LASST FLÜSSE FLIESSEN – WASSER IST LEBEN 
FÜR den Erhalt der letzten frei fließenden Flussjuwele 

GEGEN unsinnige neue Kraftwerke 
 

Wasser:Reich Österreich 

 Wasser ist öffentliches Gut und gehört uns allen. 

 Unser Anliegen sind gesunde, lebendige Flüsse.  

 ÖKF FishLife kämpft für den Erhalt ökologisch wertvoller und einzigartiger Gewässer. 
 

Österreich ist ein schönes Land mit einer Vielzahl an Bächen, Flüssen, Seen und Teichen. Auf all dies können wir stolz 
sein. Aber wir müssen verantwortungsvoll damit umgehen. Wir alle benötigen Strom. Der Mensch hat die Kraft des 

Wassers schon immer schon genutzt. Strom aus Wasserkraft ist nicht mehr wegzudenken.  
 

Aber bitte mit Maß und Ziel! 

Im vorigen Jahrhundert war Österreich mit Energie unterversorgt. Es gab viele Flüsse, aber zu wenig Strom. Dann 

wurden die meisten fließenden Gewässer für den Ausbau der Wasserkraft genutzt. Heute hat sich die Situation 

grundlegend geändert. Erstens haben wir nur mehr 7 % naturbelassene Flüsse. Zweitens haben wir ein Überangebot 
an Strom. Drittens gibt es in der Zwischenzeit mit Solar- und Windkraft andere ökologisch verträglichere 

Technologien zur Stromerzeugung. 

Jedes Wasserkraftwerk, jeder Staudamm ist ein schwerwiegender Eingriff in die Natur 

Wollen wir uns durch die Profitgier einzelner unsere letzten natürlichen Gewässer zerstören lassen, obwohl wir diesen 
Strom gar nicht mehr brauchen? 

Kleinwasserkraftwerke werden erst durch Förderungen wirtschaftlich rentabel 

Kleinwasserkraft rechnet sich für Anlagenbetreiber nur, weil sie aus Steuermitteln gefördert wird, ansonsten wäre sie 
ein Verlustgeschäft. Das ist volkswirtschaftlich ein Unsinn. Wir alle subventionieren mit unseren Steuergeldern die 

Zerstörung unseres Lebensraumes. Eine Wiedergutmachung dieser ökologischen Schäden - Revitalisierungen und 
Maßnahmen zur Sohl- und Grundwasserstabilisierung - muss die Allgemeinheit zusätzlich tragen. Fortschrittliche 

Länder wie Schweden und die Schweiz bauen Kleinwasserkraftwerke zurück.  

 

Unsere Forderung: Schutz unserer Fließgewässer  

Keine weiteren Kleinwasserkraftwerke 

 Vielerorts wird suggeriert „Small is beautiful“ und ökologisch unbedenklich. Insbesondere Kleinwasser-

kraftwerke leisten jedoch nur einen marginalen Beitrag zur Deckung des Energiebedarfs bei 

maximaler Schädigung der Flüsse hinauf bis zu den Quellen. An die 5.000 Kleinkraftwerke leisten einen 
Beitrag von 3 - 5 % des Strombedarfes. 

 

 Subventionsstopp für den sogenannten „Ökostrom“ für Kleinwasserkraftwerke; denn diese rechnen 

sich nur durch Förderungen. Wir alle zahlen für die Zerstörung der Gewässer.  

 

Konsequente Umsetzung der EU-Wasserrahmenrichtlinie  

 Bestehende Wasserkraftanlagen müssen aufgrund der EU-Wasserrahmenrichtlinie nach ökologischen 

Maßnahmen umgestaltet und optimiert werden. Österreich ist verpflichtet, die Gewässer in einen 
ökologisch guten Zustand zu bringen und diesen zu erhalten. Mehr als 60 % der Wasserkörper sind bereits 

so geschädigt, dass sie bis 2027 die Ziele der EU-Wasserrahmenrichtlinie verfehlen und nicht revitalisiert 
werden können. Dies verlangt weitere notwendige Verbesserungen:  

o  Gewässerdurchgängigkeit ist in beiden Richtungen notwendig und bedeutet nicht nur 
Fischaufstieg. Fischverträglicher Abstieg steckt noch in den Kinderschuhen. Man darf sich nicht 

hinter dem Ausweg „fehlender Stand der Technik“ verstecken, sondern muss mit Nachdruck nach 

technischen Möglichkeiten suchen.  

o Ausreichend Restwasser nach ökologischen Gesichtspunkten 

o Nach ökologischen Gesichtspunkten optimierter Schwall-Sunk-Betrieb, um die Auswirkungen 
auf die Fischbestände möglichst gering zu halten 
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Stopp von Kraftwerksgenehmigungen im Namen des öffentlichen Interesses und zulasten des 
Naturschutzes 

 Politiker und Behörden müssen anerkennen, dass die Erhaltung der Natur für uns und unsere 

Nachkommen öffentliches Interesse IST. 

 Gemäß EuGH Urteil zur Eintiefung der Weser (01.07.2015) ist lt. EU-Wasserrahmenrichtlinie keinerlei 

Verschlechterung der Gewässergüte – auch einzelner Kriterien innerhalb einer Einstufungsklasse – 

zuzulassen.  
 

Rückbau ökologisch nicht sanierbarer Kleinwasserkraftwerke 

 Rückbau aller Kleinkraftwerke, bei denen die „Verhältnismäßigkeit“ einer Ökologisierung nicht gegeben ist, 

sie zu viel kostet bzw. als nicht zumutbar angesehen wird. 

 Gut 90 % der Kleinwasserkraftanlagen entsprechen nicht den modernen ökologischen Anforderungen. 

 Nehmen wir uns die Schweiz und Schweden zum Vorbild. In der Schweiz wurden von insgesamt 7.000 

Kleinwasserkraftwerken bereits 4.000 wieder stillgelegt. Auch in Schweden werden – unterstützt durch EU-
Finanzmittel - Dämme wieder abgebaut, weil die ökologischen und wirtschaftlichen Schäden höher als der 

Nutzen sind.  

Darin sehen wir unsere Aufgabe:  

 Wir tragen diese Botschaft weiter und werden nicht müde, Entscheidungsträger in den Ministerien, 
Wasserrechtsbehörden in den Bundesländern und Medien von der „Wahrheit über Wasserkraft“ zu 

informieren. 

 Wir unterstützen diverse Bürgerinitiativen und Petitionen auf www.oekf.at 
 Wir arbeiten in der Arbeitsgruppe „Runder Tisch Wasser“ zur Umsetzung der EU-Wasserrahmenrichtlinie mit 

 

4.3. 

Mitarbeit beim „Runden Tisch“ Wasser des BMLFUW 

EU-WASSERRAHMENRICHTLINIE IN ÖSTERREICH 
Ignoriert? Vergessen? Lästig?  
 

Der „Runde Tisch Wasser“ wurde vom BMLFUW ins Leben gerufen, um Stakeholder und Betroffene – so auch das 
ÖKF -  in die Erstellung des Nationalen Gewässerbewirtschaftungsplanes einzubinden. Das Hauptziel ist die 

Umsetzung der EU-Wasserrahmenrichtlinie in Österreich.  

Ignoriert? Vergessen? Lästig?  

Das „Umwelt“ministerium setzt auf „Ausbau der Wasserkraft unter ökologischen Gesichtspunkten“. „Es klappert die 

Mühle am rauschenden Bach …!“. So wie dieses Kinderlied uns ein romantisches Bild über die eigentlich schwere 
Arbeit des Müllers vermittelt, so wird derzeit der  „Ökostrom“ Wasserkraft schön geredet.  

Daher sind die bisherigen Ergebnisse und die Vorgaben im 2. Nationalen Gewässerbewirtschaftungs-
plan (NGP) erschreckend:  

 Gewässerstrecken mit einem guten ökologischen Zustand konnten nur um minimale 3 %-Punkte gesteigert 

werden.  

 Bei 66 % der Gewässer ist das Risiko einer Zielverfehlung evident. 

 Bei derzeit insgesamt 32.000 Fischwanderhindernissen sind die bis 2021 (lt. 2. NGP) angestrebten 2.000 zu 

sanierenden Bauwerke (= 6 % aller nicht fischpassierbaren Hindernissen) ein Tropfen auf dem heißen Stein. 

 Nach Ablauf der dritten Planungsphase im Jahr 2021 wird nicht einmal ein Viertel aller Restwasserstrecken 

über einen aus ökologischer Sicht ausreichenden Abfluss verfügen.  

 Morphologische Maßnahmen sollen auch weiterhin nur vereinzelt und auf freiwilliger Basis umgesetzt 

werden, was seit 2009 zu lediglich 250 Sanierungsmaßnahmen in ganz Österreich führte.  

 Klimawandel, Geschiebedefizit, Schwall & Sunk, invasive Neobiota, endokrine Stoffe – all diese Problemkreise 

werden zwar am Rande erwähnt, konkrete Maßnahmen werden nicht ergriffen. 
 

Das ÖKF hat eine entsprechende Stellungnahme an das BMLFUW abgegeben, veröffentlicht und nachzulesen auf 
http://wisa.bmlfuw.gv.at/fachinformation/ngp/ngp-2015/stellungnahmen.html 

 

http://www.oekf.at/
http://wisa.bmlfuw.gv.at/fachinformation/ngp/ngp-2015/stellungnahmen.html


Seite 21  

4.4. 

EU-Kommission droht Österreich mit Klagen  
Vertragsverletzungsverfahren 
 

„Ausnahmen sind nicht immer Bestätigung der alten Regel. 

Sie können auch Vorboten einer neuen Regel sein!“ 
Marie von Ebner-Eschenbach 

 

Unter diesem Aspekt  könnte man auch die Genehmigungspolitik von Kraftwerken betrachten. 
Ausnahmegenehmigungen im öffentlichen Interesse bestätigen schon mehrheitlich die Regel. Nun wird Österreichs 

Genehmigungspolitik von Wasserkraftwerken von der EU-Kommission genau unter die Lupe genommen und sieht sich 

nun mit drei Vertragsverletzungsverfahren konfrontiert:  

1. Kraftwerk Hohe Brücke bei Ferschnitz an der Ybbs/NÖ 

Fischereiorganisationen und Bürgerinitiativen haben hier ein wichtiges Etappenziel erreicht. Ein Gutachten, zu dem 
u.a. auch die Fish’n’Friends einen finanziellen Beitrag leisteten, zeigte erhebliche Mängel der vorangegangenen 

Naturverträglichkeitsprüfung. Da dieses Gutachten nicht nur auf dieses eine Kraftwerk Bezug nimmt, ist der Ausgang 
dieses Verfahrens richtungsweisend für die österreichische Genehmigungspolitik. Noch ist das Verfahren nicht 

abgeschlossen. Wir warten auf die endgültige Stellungnahme der Kommission, die „nach eingehender Prüfung 

zur Auffassung gelangt, dass die Erhaltungsziele des Gebietes bei der Naturverträglichkeitsprüfung der 
Wasserkraftanlage Ferschnitz nicht berücksichtigt worden sind.“ 

2. Schwarze Sulm in der Steiermark 

Nach einer EU-Klage ist die Kommission der Ansicht, dass der Bau des geplanten Kraftwerkes zu einer erheblichen 

Verschlechterung der Wasserqualität führen würde. Insbesondere kritisiert wird das Vorgehen der lokalen Behörden, 
wie die Zurückstufung der Wasserqualität des Flusses von „sehr gut“ auf „gut“, um so dem Projektwerbern den Weg 

zum Bau zu ebnen. Hier zeigte sich im Dezember 2015: Das letzte Wort war und ist noch nicht gesprochen:  

 EU-Kommission beantragt die Wiederaufnahme der mündlichen Verhandlungen im 

Vertragsverletzungsverfahren 

 Der Nationaler Gewässerbewirtschaftungsplan beweist: Zustand des Oberlaufs der Schwarzen Sulm ist nach 

wie vor als „sehr gut“ zu beurteilen – ein Kraftwerksbau demnach nicht genehmigungsfähig 

3. Klage Kraftwerk Tumpen wegen Verletzung der Aarhus-Konvention 

Der Verwaltungsgerichtshof in Wien will abgeklärt wissen, ob der WWF nicht doch eine Parteistellung beim Kraftwerk 

Tumpen gemäß der von der Republik Österreich unterzeichneten, aber nicht umgesetzten Aarhus-Konvention gehabt 
hätte. Drei Fragen hat das Höchstgericht nun an den EuGH formuliert: Erstens, ob eine Umweltorganisation in einem 

nicht UVP-pflichtigen Verfahren gemäß Aarhus Parteistellung habe. Zweitens, ob diese schon im Behördenverfahren 
oder erst vor den Gerichten gelte. Und drittens, wie es sich dann mit dem Beschwerderecht verhält. Das Höchst-

gericht wird hier grundsätzliche Fragen zu klären zu haben.  

 

Unsere Empfehlungen:  

Die DVD „Fische müssen wandern können - Fischaufstiegshilfen in Österreich“  
stellt vier erprobte Fischaufstiegshilfen in Österreich vor. Herausgeber: BM für ein lebenswertes Österreich, erhältlich 

unter http://www.bmlfuw.gv.at/wasser/wasser-oesterreich/plan_gewaesser_ngp/umsetzung_wasserrahmenrichtlinie/dvd_fah.html 

Die DVD „The one that got away“ von Franz Keppel (Huchenfranz)  
zeigt die besonderen Beziehungen zwischen der Mur und den Bewohnern von Graz. Naturschützer, Fischer und 

passionierte Flussliebhaber verbinden sich, um „ihre“ Mur zu schützen. „Ein Fluss ohne Fische ist wie ein 
Kindergeburtstag ohne Kinder“, so Franz Keppel. „Wasserkraft – ist der Preis nicht zu hoch?“, bilden Sie sich ihre 
Meinung: http://www.vimeo.com/98754607. 

DVD „Sind unsere Flüsse noch zu retten?“ 

Zum Schutz unserer Fische braucht man gute Argumente. Die DVD der Europäischen Angerallianz „Sind unsere Flüsse 

noch zu retten“ zeigt hart, aber ehrlich, dass mit dem Strom nicht nur das Wasser, sondern eben alles durch die 

Turbine geht, so auch die Fische. Den Film können Sie sich auf ansehen: 
http://www.youtube.com/watch?v=ElW2QF92t8I&feature=plcp  

Eine DVD ist im ÖKF um € 13,50 erhältlich. 

 

http://www.bmlfuw.gv.at/wasser/wasser-oesterreich/plan_gewaesser_ngp/umsetzung_wasserrahmenrichtlinie/dvd_fah.html
http://www.vimeo.com/98754607
http://www.youtube.com/watch?v=ElW2QF92t8I&feature=plcp
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4.5.  

KLIMAWANDEL UND ENERGIEZIELE 
Hitzesommer und extreme Trockenheit 
 

Hitzesommer  

Wetterkapriolen wie extreme Trockenheit, gefolgt von einem Tropensommer  prägten das Jahr 2015. 

Gewässererwärmung sowie Wasser- und Sauerstoffmangel bedrohten die Fischbestände. 

Weltklimakonferenz und Senkung der Erderwärmung  

Mit Senkung der Erderwärmung auf unter 2 Grad Celsius setzte die Weltklimakonferenz 2015 in Paris ein 

ambitioniertes Ziel. Sauber, leistbar und nachhaltig: Das sind die Eckpunkte des Masterplans Klima und Energie. Eines 
der vorrangigsten Ziele ist, erneuerbare Energie auszubauen. Österreich setzt verstärkt auf Wasserkraft.  

Was bedeutet das für unsere Gewässer? 

Der Verbauungsdruck auf unserer Flüsse seitens der Politik wird steigen. Bei unserem bereits hohen Ausbaugrad der 

Wasserkraft bedeutet das wieder einen „Run“ auf die Kleinwasserkraftwerke.  

Klimawandel und Erderwärmung bedeuten mehr  

 Trockenperioden mit extremen Niederwasser gefolgt von  

 starken Gewitterregen mit Hochwasser.  

Bei diesen „natürlichen“ harten Bedingungen für das Ökosystem Wasser sind Wasserkraftwerke ein extremer 

zusätzlicher Belastungsfaktor.  

Die Suche nach Alternativen wird vernachlässigt 

Auch das Steinzeitalter ist nicht aus einem Mangel an Steinen zu Ende gegangen, sondern weil Bronze 

entdeckt wurde. Das ÖKF wird verstärkt aufzeigen, dass es technologisch andere und naturverträglichere Methoden 
zur Energieerzeugung gibt. Vor allem Kleinwasserkraft ist bei geringer Wasserführung keine verlässliche 

Energiequelle, da bei geringem Wasserstand keine Stromerzeugung möglich ist. Beispiele genug gab es im 
vergangenen Sommer.  
 

 

4.6. 

FLUSSBAULICHES GESAMTPROJEKT 
PILOTPROJEKT BAD DEUTSCH ALTENBURG 

In regelmäßigen Akteursforen wird auf Verbesserungsvorschläge namhafter 
Wissenschafter, NGOs, des Nationalparks Donauen und der Fischerei 

eingegangen. Das ÖKF ist als Beobachter und Befürworter darin vertreten. 
 

 

In der Projektstrecke Bad Deutsch Altenburg sind erstmals Uferrückbau, 

Anbindung von Nebenarmen, Optimierung der Niederwasserregulierung und 
die granulometrische Sohlverbesserung zur Stabilisierung der Stromsohle umgesetzt worden. Dieser Planungsansatz 

wird national wie international als „Best Practice“ für Planungsprojekte herangezogen.  

Aber der Strom zeigte:  

„Lernen vom Fluss“ war das Motto. Viele Lehren wurden aus den vergangenen Monaten gezogen – viele Fragen 

blieben. Das Pilotprojekt wurde von Beginn an durch ein intensives Monitoringprogramm begleitet, welches noch über 
Jahre fortgeführt werden wird.  

 Bei Hochwasser transportiert der Fluss sogar Schottermaterial mit 120 mm Durchmesser wie nichts fort  

 Nach Abriss der Steinwürfe und Veränderung der Buhnen setzte schon die alte Flussdynamik ein.  

 In den neu entstandenen Seichtwasserzonen gab es wieder strömungsliebende Fische anstatt der vorherigen 

Schwarzmeergrundeln.  

 Überfahrversuche mit verschiedenen Schiffstypen zeigten, dass es trotz des wesentlich gröberen Materials 

nicht mehr Steinschläge gegen die Schraube gab als vorher. 

Der Naturversuch hat sich bewährt – und wie geht’s weiter? 

Es besteht weiter Handlungsbedarf, denn das Flussbett der Donau zeigt bedrohliche Eintiefungstendenzen, es könnte 

sogar zu Sohldurchschlägen kommen. Als Ursache dafür gilt der Geschieberückhalt in der Staukette.  

Problem: Nationalparkgesetz 

Gegner berufen sich auf das Nationalparkgesetz lt. dem im Nationalpark nichts verändert werden darf. Eine 
Novellierung des NP-Gesetzes ist dringend notwendig, weswegen das ÖKF an die Politiker herangetreten ist. 
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Fischer, Kormoran und Vogelschützer 
 

Vergangenheit 
Der Fischer fuhr zum Fang hinaus. 
Der Vogelschützer blieb zu Haus. 

Kein Kormoran flog weit und breit. 
Und beide hatten keinen Streit. 

 

Gegenwart 
Der Kormoran macht nun hier Rast. 

Und ist inzwischen Dauergast. 
Den Vogelschützer freut es sehr. 
Den Fischer ärgert’s umso mehr. 

 

Zukunft 
Die Wasser sind von Fischen leer. 
Der Kormoran ist nun nicht mehr. 

Der Fischer fährt nicht mehr hinaus. 
Der Vogelschützer bleibt zu Haus. 

Ein jeder dicke Tränen weint. 
Das Leid hat beide nun vereint. 

Abschnitt 5 

FISCHARTENSCHUTZ 
 

5.1. ARTENSCHUTZ FÜR ALLE  
 
Helft unseren Fischen! 
 

Als Fischer setzen wir uns für die Artenvielfalt in unseren 

heimischen Gewässern ein. Sie ist gefährdet, wenn sich eine Art zu 

sehr vermehrt und dadurch die Ökologie aus dem Gleichgewicht 
gerät. In unserer Kulturlandschaft sind die natürlichen 

Bedingungen zur Selbstregulation der Artenbestände nicht mehr 
gegeben. Deshalb ist ein regulatives Eingreifen nötig, um die 

Gefährdung einzelner Arten zu verhindern.  

Wir wollen Artenschutz für alle! 

Fischfresser haben sich aufgrund massiver Schutzmaßnahmen so 

stark vermehrt, dass diese nicht mehr notwendig wären. Einseitiger 
Artenschutz zugunsten fischfressender Tiere gefährdet unsere 

heimischen Fische, die sich bereits zum Großteil auf der „Roten 
Liste“ der bedrohten Tiere wiederfinden.  
 

Ein ausgewogenes Management bedroht keine Art in ihrem 

Bestand und sichert das Überleben ALLER.  

 

 

5.1.1. 

DAS PHÄNOMEN KORMORAN 
Die Massenvermehrung des Kormorans in den letzten 30 Jahren wird vor allem von den Vogelschützern als großer 

Erfolg gefeiert. Doch worin besteht eigentlich dieser „Erfolg“? – Fischleere Gewässer. Was wäre, wenn Kormorane 
Massen an Singvögeln fressen würden. Der Aufschrei wäre laut: „Kein Vogelgezwitscher mehr!“ Keine Tierart sollte 

in ihrem Bestand durch eine andere gefährdet sein, daher ist ein Management lt. Vogelschutzrichtlinie durchaus 

legitim. 

Richtlinien (Guidance paper) für die Anwendung der Vogelschutzrichtlinie 

Immer wieder werden wir damit konfrontiert, dass die Vogelschutzseite die Vogelschutzrichtlinie nach Belieben und 
nach Gutdünken auslegt. Klar ist: Bei ERHEBLICHEM Schaden darf man richtlinienkonform mit einem 

Kormoranmanagement eingreifen, so auch in Schutzgebieten! 

Unsere Empfehlungen:  

Kormoran und Fische, Naturschutz und Fischerei 
Fakten und Argumente zu einem lösbaren Problem 

Fallstudien an unterschiedlichsten Gewässern in Europa zeigen den starken Rückgang des 

Fischbestandes. Alles zusammen lässt keine Zweifel am Einfluss des Kormorans offen. Auf 
wissenschaftlichen Studien basierende Argumente zeigen die vernünftigste Lösung auf: 

Bestandsmanagement. Das Werk stellt die Problematik so differenziert und objektiv dar, dass 

sich jeder selbst ein ausgewogenes Urteil bilden kann. Erhältlich um € 14,50 im ÖKF! 

Flyer Kormoran vs. Fischbestände 
Der Deutsche Fischerei-Verband e.V. hat einen neuen Flyer „Kormoran vs. Fischbestände“ herausgegeben. Er 
informiert über biologische Eckdaten und den bedenklichen Zuwachs der Kormoranzahlen. Gleichzeitig wird erläutert, 

weshalb ein hoher Kormoranbestand die Nahrungskette in Fließgewässern stört und welches die fischereilichen und 
ökologischen Schäden sind. Klar wird: Fischartenschutz muss möglich sein. Deshalb wird ein nachhaltiges 

Bestandsmanagement gefordert.  
Download http://www.oekf.at/fileadmin/user_upload/downloads/Kormoran_vs_Fischbestaende.pdf 

Film „Kormoran in Finnland“  
Ein ca. 10minütiger Film aus Finnland zur Kormoranproblematik (mit englischen Untertiteln) kann unter folgendem 
Link abgerufen werden: https://vimeo.com/142521756 

http://www.oekf.at/fileadmin/user_upload/downloads/Kormoran_vs_Fischbestaende.pdf
https://vimeo.com/142521756
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„Zieh ihm das Fell über die Ohren!“ 

 

Diese meist unfreundliche Aufforderung wollen wir einmal 
positiv umkehren.  

Wenn wir zurzeit bei der Regulierung der fischfressenden 
Beutegreifer mit Hindernissen zu kämpfen haben, dann liegt 

das nicht zuletzt auch an emotionalen Gründen. Entscheidend 
für den politischen Willen ist ja oft die Reaktion der 

Bevölkerung. (Wähler) 

Und wenn es um die Wertigkeit eines Tieres geht, dann ist für 
viele der Faktor „Lieblichkeit“ das ausschlaggebende Element. 

Es steht also der putzige streichelweiche Fischotter dem 
gesichtslosten kalten Fisch gegenüber. Der Otter punktet durch 

sein telegenes Aussehen, der Fisch muss seine 
Schutzwürdigkeit erst mühsam beweisen.  

Was man nicht kennt, das wird man auch kaum schützen 
sollen.  

Seien wir also ruhig emotional, schwärmen von unseren Fischen 
und erzählen von der Schönheit, die uns immer wieder ans 

Wasser führt.  

(Harald Willig) 

5.1.2. 

KUSCHELTIER FISCHOTTER?  

„Fischer und Jäger waren die Naturschützer der ersten Stunde“, diese anerkennenden Worte von Prof. Dr. 
Walter Hödl (Naturschutzbund) anlässlich seines Vortrages zum Thema Fischotter bei unserer Vollversammlung 2014 

erfüllen uns mit Stolz.   
 

 

 

 

5.1.3. 

ARGE FISCHSCHUTZ 

Fischereiberechtigte, Verpächter, Land- und Forstwirtschaftsbetriebe 

verbinden gemeinsame Interessen 

Fischwasser ohne Fischbestände verlieren an Wert und sind nicht 

mehr verpachtbar. Deshalb haben sich bereits einige Betriebe 
und der Verband „Land & Forst Betriebe Österreich“ in der 

ARGE FISCHSCHUTZ zusammengefunden.  

Die Existenz der Fische, aber auch der Fischerei ist 

österreichweit durch das Missverhältnis des 
Artengleichgewichts bedroht. Die Aquakultur ist bereits 

schwerst geschädigt. 
 

Als erste Zielsetzung wird nachstehendes Projekt ins Auge gefasst:  
 

Prüfung der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie durch einen Rechtsanwalt in Hinblick auf: 

 Rechtliche Möglichkeiten der Bestandsregulierung von fischfressenden Tierarten unter Berücksichtigung der 

jeweiligen Landesgesetze 

 Welche rechtlichen Möglichkeiten im Rahmen der FFH-Richtlinie gibt es, den Fischschutz in Österreich und 

auch auf europäischer Ebene zu verbessern? 
 Welche Möglichkeiten von Schadenersatzforderungen von Teichwirten und Fischereirechtsbesitzern gibt es in 

den Bundesländern? 
 

Der Naturschützer liebt die Natur. 
Der Jäger liebt Wald und Feld voller Wild. 

Der Fischer liebt saubere Gewässer voller Fische. 
 

Die Leidenschaft, den Lebensraum für Pflanzen und Tiere zu erhalten, 
haben Naturschützer, Fischer und Jäger gemeinsam. 
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5.1.4. 

FISCHEREIWIRTSCHAFT – PRÄDATOREN - NATURSCHUTZ 
Eine Veranstaltung des Österr. Verband für Fischereiwirtschaft und Aquakultur, mit Unterstützung des ÖKF  
Ende Februar 2015 in Graz 

Wie schaut’s aus mit Fischotter, Reiher, Kormoran & Co.? Fischerei und Naturschutz - wie passt das 
zusammen? Und wie können Fischzüchter, Angelfischer und Naturschützer zueinander finden?  

Unter anderem präsentierte das ÖKF mit Präsident Helmut Belanyecz die „Zielsetzungen der Angelfischerei“. 

„Professor Kormoran“ Dr. Franz Kohl erläuterte „Schäden durch Überpopulation einer Vogel- bzw. Tierart“. Berichte 
zur "Situation des Fischotters", "Naturschutz und Teichwirtschaft" sowohl aus österreichischer Sicht als auch aus dem 

Blickwinkel der EU bildeten die Grundlage für spannende und lebhafte Diskussionen! Belanyecz hielt den steirischen 
Vertretern des Naturschutzes die Abschussgenehmigung von jährlich 16.899 Krähen mit dem Argument „Krähen sind 

zwar geschützt, verursachen aber Schäden und der Bestand ist nicht gefährdet“ vor Augen. Warum nicht gleiches 
Recht für alle? Dasselbe habe auch für den Kormoran bzw. Fischotter zu gelten! Denn hier sind die Schäden bereits 

existenzbedrohend.  

Fischzuchtverbände wie auch das ÖKF treten für einen gerechten Artenschutz ein. „Natur- und Artenschutz 
bedeutet, nicht nur die Fischfresser bedingungslos zu schützen, sondern auch für Fische und 

Fischbestände Sorge zu tragen“, so Veranstalter Kölbl (Österr. Verband für Fischereiwirtschaft und Aquakultur).  
 

Ein Großteil der Vorträge steht zum Download bereit:  
http://www.forellenzuchtverband.at/news-details-oeffentlich/artikel/fischereiwirtschaft-praedatoren-naturschutz/  

 

Unsere Empfehlungen:  
Diese Präsentationen stellen wir Ihnen auf Anfrage gerne zur Verfügung.  

Am Beispiel Kormoran zeigt Dr. Franz Kohl (ÖKF) die verfehlte Naturschutzpolitik 
auf. Dieser Vogel ist nicht gefährdet, die europäischen Bestände sind infolge der 

Schutzbestimmungen von 20.000 Tieren im Jahr 1970 auf bis jetzt 2,2 Millionen 
angewachsen. Die Vögel brüten am Meer, fallen in der kalten Jahreszeit in 

Mitteleuropa ein und verursachen exorbitante Schäden in der Teichwirtschaft und 
an den wild lebenden Fischbeständen. Genau dasselbe zeichnet sich jetzt beim 

Fischotter ab. Lt. Bestandzählungen hat sich der Fischotter aus kleinen Rest-
beständen im Waldviertel innerhalb weniger Jahre über ganz Österreich aus-

gebreitet. Eine Gefährdung des Fischotters ist nachweislich nicht mehr gegeben.  

ÖKF Vorstand Dr. Franz Kohl berichtete in seinem Vortrag über „EU-konforme 

Möglichkeiten beim Fischotter“. Sein Aufruf  

 an die Fischer: „Nicht nur jammern, sondern die Schäden quantifizieren 
und melden“, denn viele Naturschützer sind wirklich der Meinung, dass 

der Otter keinen Schaden verursacht.  

 an die Naturschutzorganisationen:„Bitte auch die FFH-Richtlinie mit ihren 

Möglichkeiten akzeptieren, denn diese kann Maßnahmen vorsehen, wenn 
der Erhaltungszustand anderer Tiere bedroht ist.  

 

 
Argumentationspapier zu Behauptungen der Fischotterlobby 
Dr. Günther Schlott, Leiter der Ökologischen Station Waldviertel i.R., Verein für Fisch- und Gewässerökologie,  
 

Dieses Papier widerlegt folgende – immer wieder gehörte -  falsche Behauptungen der Otterlobby mit Daten und 

Fakten: 

 Der Fischotter ist vom Aussterben bedroht 

 Der Fischotter ist ein Indikator für intakte Gewässer 

 Es wurden keine Fischotter (in Österreich) ausgesetzt  

 Illegale Tötung von Fischottern ist (flächendeckend) verbreitet  

 Teiche sind wegen der künstlich überhöhten Besatzdichte besondere Anziehungspunkte 

 Fischereiliche Bewirtschaftungsmaßnahmen in Fließgewässern richten sich nach den Bedürfnissen, die sich 
aus der Vergabe von Angellizenzen ergeben. 

 Die Errichtung von Elektrozäunen hat die Otteranzahl im Waldviertel auf ein erträgliches Maß reduziert 

 Der Fischotter ernährt sich hauptsächlich von kleinen Fischen 

Zum Download: http://www.oekf.at/leistungen/servicedownloads/ 

http://www.oekf.at/fileadmin/user_upload/downloads/2015_Zielsetzungen_der_Angelfischerei_Belanyecz.pdf
http://www.oekf.at/fileadmin/user_upload/downloads/2015_02_27_Graz_UEberpopulation_v02d_condensed__Kohl.pdf
http://www.forellenzuchtverband.at/news-details-oeffentlich/artikel/fischereiwirtschaft-praedatoren-naturschutz/
http://www.oekf.at/fileadmin/user_upload/downloads/20150505094543126.pdf
http://www.oekf.at/fileadmin/user_upload/downloads/20150505094543126.pdf
http://www.oekf.at/leistungen/servicedownloads/
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5.1.5. 

GESCHÜTZTE JÄGER 
Ein Artikel in der Kronenzeitung zeigte die Auswirkungen der im Übermaß „geschützten Jäger“ und forderte von 

verantwortungsvollen Naturschützern Maßnahmen.  

Das ÖKF unterstützte mit Leserbriefen und einer Stellungnahme an den Herausgeber Dichand diesen Artikel. 

„Schützenhilfe“ bekamen wir von Dr. Gerhard Heilingbrunner (Ehrenpräsident des Umweltdachverbandes), der 

ebenso in einem Leserbrief in Namen von vielen Naturschützern forderte:  

„Ein Umdenken im Artenschutz ist längst fällig. Oberste Priorität muss weiterhin der Schutz von bedrohen Tier- und 
Pflanzenarten haben … Als engagierter Naturschützer kann ich nicht ruhigen Gewissens zuschauen, wie Fischotter 
ganze Bäche von Bachforellen und Huchen leerfressen… Es gilt Bachforelle und Huchen genauso zu schützen wie den 
Fischotter. Und dafür braucht es ein Umdenken, vor allem bei den Naturschützern. Gefragt ist nicht mehr der 
Käseglocken-Artenschutz, sondern ein dynamischer Naturschutz, wo bei Problemfällen eingegriffen wird.“ 

DANKE im Namen des ÖKF und aller Fischartenschützer! 

 

5.1.6. 

DAS MÄRCHEN VOM AUSGESETZTEN FISCHOTTER 

„Der Fischotter: Jahrzehnte verbannt. Wir holen ihn heim.“ 

Am 1. Jänner 1986 erschien ein Artikel im Kurier mit dem Titel  „Der 
Fischotter: Jahrzehnte verbannt. Wir holen ihn heim.“, wo auch um Spenden 

für diese Aktion geworben wurde. 

Das ÖKF hat den WWF damit konfrontiert: 

„ … wurde im Jahr 1985 das „Artenschutzprogramm Fischotter“ ins Leben 
gerufen, auf das sich die Spendenaufrufe beziehen. Ziele des Programms 
waren der Schutz von Fischotter-Lebensräumen durch den Ankauf von 
wertvollen Flussstrecken, die Verhinderung von Kraftwerksprojekten sowie die 
Anpachtung von Fischereirevieren (zwecks Ruhigstellung der Gewässer und 
zwecks Änderungen in der fischereilichen Bewirtschaftung); außerdem war 
beabsichtigt, eine Fischotter-Zucht- und Forschungsstation einzurichten, in der 
Fischotter für eine spätere Aussetzung vermehrt werden sollten. Tatsächlich 
wurde diese Station 1986 in Grünau im oberösterreichischen Almtal gegründet. 
Eine Aussetzung habe aber nie stattgefunden.  

Freie Meinungsbildung ist in einer Demokratie erwünscht und erlaubt.  

 

5.2. 

BIODIVERSITÄTS-KOMMISSION IM BMLFUW  
Vergessene Artenvielfalt – stilles Sterben im Wasser!  

Dieses Gremium wurde zur Beratung des Umweltministers eingerichtet. Die „Biodiversitäts-Strategie 2020+“ soll den 

Verlust an Arten, genetischer Vielfalt und Lebensräumen einzubremsen.  

Halbzeitbewertung der EU-Biodiversitätsstrategie 

Mehr Ehrgeiz ist nötig, um den Verlust der Biodiversität aufzuhalten. Der weltweite Verlust der Biodiversität steigt 
dramatisch. Die Folgen von Umweltveränderungen, Lebensraumzerschneidung und Klimawandel werden aber oft erst 

verspätet erkannt und unterschätzt. Dazu sind ein Umlenken in der Agrarpolitik, der Abbau umweltschädlicher 
Subventionen und eine Umsetzungsoffensive für Natura-2000-Gebiete erforderlich.  

 

5.3. 

GEBIETSFREMDE  - INVASIVE ARTEN 
Immer mehr Pflanzen– und Tierarten werden durch den Menschen in neue Gebiete eingeschleppt. Dieser weltweite 

Artenaustausch führt dazu, dass heute z.B. in Österreich Waschbären und Signalkrebse aus Nordamerika sowie 
Schwarzmeergrundeln aus dem Schwarzen Meer vorkommen.  

Nach Verabschiedung einer Liste mit 37 invasiven Arten mit europäischer Bedeutung durch die Regierungen der 
Mitgliedsstaaten wurde diese jedoch vom EU-Parlament als unzureichend abgelehnt. Eine weise Entscheidung, denn 

es fehlen der Signalkrebs und auch die Schwarzmeergrundeln.  
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Abschnitt 6 

JUGENDFÖRDERUNG  
FÜR MITGLIEDER 

 

Angeln auch Sie sich die  
ÖKF-Jugendförderung! 

 

 

„Wenn Du ein Schiff bauen willst,  
so trommle nicht Männer zusammen,  
um Holz zu beschaffen und die Aufgaben zu verteilen,  
sondern lehre die Männer die  
SEHNSUCHT nach dem weiten, endlosen Meer!“ 
 
 
 
 

Lust auf Fische, Natur und Abenteuer, diese SEHNSUCHT wollen wir Kindern und Jungfischer(innen) vermitteln  

und unterstützen unsere Mitglieder in ihrer Nachwuchsarbeit.  
 

 

Warum?  

Jugend ist unsere Zukunft! 
Verantwortungsvolles Angeln bildet sie zu 
bewussten Freunden, Nutzern und 
Schützern unserer Gewässer und Fische 
aus. 

 

Wie? 

Einfach und formlos mit einem kurzen 
Bericht über die Jugendveranstaltungen 
oder Kursbestätigung für Ausbildungskosten 
bzw. Fischerprüfung 

 

Was?  

Jugendtage bzw. Camps jeglicher Art (ein- 
oder mehrtägig) mit € 2,00 pro Tag und 
Teilnehmer bis zu einem jährlichen 
Höchstbeitrag in Höhe der Hälfte Ihres ÖKF-
Mitgliedsbeitrages 
 

Ausbildungskosten für Kurse z.B. 
Elektrofischerei etc. mit bis zu  
€ 180,00 pro Teilnehmer 
 

Fischerprüfung für Jugendliche und 
angehende Mitglieder Ihres Vereins mit bis 
zu € 60,00 pro eilnehmer 

Limit? 

Sämtliche Fördermittel sind auf höchstens 
die Hälfte Ihres ÖKF-Mitgliedsbeitrages 
begrenzt. 

 

Nicht zu vergessen:  

Auf diese Weise ist es schon einigen 
Vereinen gelungen, den ÖKF-Mitgliedseitrag 
zu einem großen Teil wieder refundiert zu 
bekommen! 

 
Take a kid fishing! 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ein Anruf oder eine Mail genügt – und Sie sind dabei! 

Im Jahr 2015 konnten JungfischerInnen mit insgesamt mehr als € 3.000,00 unterstützt werden. 

 

Überzeugen Sie sich von herrlichen Angelerlebnissen. Hier finden Sie unseren ausführlichen Bildbericht: 

http://www.oekf.at/oekf-aktuell/aus-den-vereinen/ 
 

 
Nur dank unseres Partnerclubs „Fish´n´Friends" ist es uns möglich, 

diese Unterstützungsmaßnahmen zu finanzieren. 

http://www.oekf.at/oekf-aktuell/aus-den-vereinen/
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Abschnitt 7 

PARTNERCLUB „FISH’N’FRIENDS“ 
 

 

„Fish´n´Friends“ hat das Ziel, der Angelfischerei durch Öffentlichkeitsarbeit einen höheren Stellenwert in der 
Gesellschaft zu verhelfen sowie durch Jugendförderung, Jungangler für die Natur, die Gewässer und Fische zu 

begeistern und unterstützt damit die Arbeit des ÖKF. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Bild: Werner Pommer | fvl.at 

Ein Fluss, wie aus Gottes Bilderbuch. Fische darin, dass einem das Herz höher zu schlagen und die Wurfhand zu 
kribbeln beginnt. Nur der Fluss und Du und das Vogelgezwitscher in den Zweigen über dem Wasser. 

Dafür lohnt es sich einzutreten.  
 

Gemeinsam können wir auf jeden Fall mehr bewegen, dafür gibt es „Fish’n’Friends“! 
Nur durch die finanzielle Unterstützung unseres Partnerclubs „Fish´n´Friends“ 

sind viele ÖKF-Vorhaben realisierbar. 
 

Folgende ÖKF-Aktivitäten wurden unter anderem 2015 unterstützt: 

Öffentlichkeitsarbeit international: 

 Mitgliedschaft und Mitarbeit in der Europäischen Anglerallianz (Brüssel) und div. Arbeitsgruppen 

 EU-Projekt CorMan „Sustainable Management for Cormorantpopulations“ (Brüssel) 

 Beobachter in der Internationalen Donauschutzkommission - IKSD/ICPDR (Wien) 
 

Öffentlichkeitsarbeit national: 

 Fisch des Jahres 2015 

 Lobbying und Vertretung der Interessen der Fischerei bei Bund und Land 

 ÖKF-Homepage mit einem extra Beitrag zu „Fish’n’Friends“ www.oekf.at | www.fischerei-dachverband.at 

Jugendförderung 

 Jugendveranstaltungen mit mehr als € 3.000,00 

 

JAHRESVERSAMMLUNG 27.01.2015 

Unter der Moderation von DI Christoph Matschnig ließen Dkfm. Volkmar Hutschinski und die Geschäftsführerin des 

ÖKF Sonja Behr die gemeinsamen Aktivitäten und Projekte des Jahres 2014 Revue passieren. Sowohl die vielfältigen 
Tätigkeiten des vergangenen Jahres als auch die Vorschau über unsere Projektplanungen 2015 fanden gebührenden 

Anklang und wurden einstimmig genehmigt. 

 

http://www.oekf.at/
http://www.fischerei-dachverband.at/
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FNF – ÖKF STUDIENFAHRT  
 
Ötscher:Reich & Dirndln 

September 2015 
 

 

 

 

„Warm Andirndl“ haben wir uns alle müssen! Feucht und kühl empfing 

uns das Wetter im ÖtscherReich. Doch nach dem Motto „Gib jedem 
Tag die Chance, der schönste deines Lebens zu werden.“ lag es an 

uns selbst, den Tag zu gestalten. 

 

Einerseits bahnt sich der Ötscherbach seit Jahrhunderten seinen Weg 

durch das Gebirge, andererseits wird die Kraft des Wassers zur 
Energiegewinnung genutzt. Um uns auch innerlich zu wärmen, 

stärkten wir uns zuerst mit einer kleinen Jause.  

 

Wir konnten nur staunen, was der Pioniergeist des Menschen bereits 
Anfang des 20. Jahrhunderts geleistet hat. Das historische Kraftwerk 

Wienerbruck punktet mit noch zwei funktionstüchtigen Turbinen aus 
dem Jahre 1907. Energie trifft Geschichte und es scheint als wäre die 

Zeit hier stehengeblieben. So zeigt sich in der Zwischenzeit auch 

einiges an ökologischem Entwicklungspotential für die Zukunft, wie 
Fischaufstieg und Restwasserdotation.  

 

Ewald Hochebner (ÖFG Vorstandsmitglied) berichtete in Kirchberg an 

der Pielach von den Bemühungen - gemeinsam mit F’n’F-Partner Dr. 
Gerhard Renner – eine Unterwassereintiefung im Zuge eines 

Kraftwerksumbaues zu verhindern. „Die Entscheidung fiel 
ausschließlich nach politischen Gesichtspunkten. Nach einem 

ökologischen Gutachten soll - ausgehend von einem Null-Fischbestand 
- eine ökologische Verbesserung auf 50 kg/ha Fischbestand erreicht 

werden. Eine Elektrobefischung beweist jedoch einen derzeitigen 

Bestand von 350 kg/ha.“, so Ewald Hochebner. Jeglicher effektiver 
Fischrückgang wird somit als Erfolg verkauft. Außerdem zog die 

Gemeinde die Medien auf ihre Seite.  

 

Die Schlagzeilen „Fischer verhindern Hochwasserschutz“ zeigen umso 
mehr die Notwendigkeit einer konsequenten Öffentlichkeitsarbeit, die 

ein Hauptanliegen der Partnerschaft Fish’n’Friends ist.  

 

Wenn fesche Dirndln leuchtend rote Dirndln naschen, dann ist man 

beim Pielachtaler Dirndlkirtag. Dirndl – dahinter kann sich nicht nur 
ein hübsches Mädl, sondern auch die verführerische Frucht der 

Kornellkirsche verstecken. Diesen Genuss wollten wir uns nicht 
entgehen lassen und kosteten uns durch das vielfältige Angebot 

bestehend aus Sturm, Wein, Gelee, Marmelade, Schokolade und 
vieles mehr.  

 

Erschöpft, aber beeindruckt von den Erlebnissen dieses Tages 

konnten wir auf Einladung unseres F’n’F-Partners Dr. Rudolf Gürtler 

ein köstliches Abendmahl in seinem liebevoll dekorierten Jagd- und 
Fischerhaus genießen. Nach Kürbiscremesuppe und 

Wildschweinrücken durfte die berühmte Sachertorte nicht fehlen. Bei 
einem guten Gläschen sorgten mit Fischer- und Jägerlatein gewürzte 

Erlebnisse für beste Stimmung.  
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Abschnitt 8 

VERANSTALTUNGEN 
 

Hier finden Sie eine Auswahl an Tagungen und Veranstaltungen, die wir zur Wissens- und Meinungsbildung bzw. 
auch zur Vertretung der Interessen der Fischerei organisiert bzw. besucht haben: 

ÖKF Veranstaltungen: 

14.01.2015 1. ÖKF Vorstandssitzung 

27.01.2015 Partnerschaft „Fish’n’Friends“ Jahrestreffen, Gußhaus, Wien 
19.02.2015 Redaktionssitzung zu „Fisch und Gewässer“ 1/2015 

11.03.2015 2. ÖKF-Vorstandssitzung  

25.04.2015 22. ÖKF Mitgliederversammlung 
20.05.2015 3. ÖKF Vorstandssitzung 

19.05.2015 Redaktionssitzung zu „Fisch und Gewässer“ 2/2015 
16.06.2015 Arbeitsgruppe Wasserkraft 

24.06.2015 4. ÖKF Vorstandssitzung 
18.08.2015 Redaktionssitzung zu „Fisch und Gewässer 3/2015 

26.09.2015 FNF Studienfahrt Ötscherland & Dirndln 
21.10.2015 ARGE Fischschutz - Strategietreffen 

27.10.2015 Arbeitsgruppe Wasserkraft 

03.11.2015 Redaktionssitzung „Fisch und Gewässer“ 4/2015 
18.11.2015 6. ÖKF Vorstandssitzung 

Internationale Donauschutzkommission (ICPDR/IKSD) 

02.-03.06.2015 River Basin Management Group Meeting, Prag (aus Kostengründen keine ÖKF-Teilnahme möglich) 

02.-03.07.2015 Stakeholder Consultation Workshop, Zagreb 
23.-25.10.2015 Hydromorphology Workshop, Wien  

01.-02.12.2015 Generalversammlung, Wien  

Europäische Anglerallianz (EAA) 

25.-27.03.2015 EAA Conference: Communication on the use of social media in angling, Laibach/SLO 

16.-19.09.2015 EAA Generalversammlung in Malmö/Schweden 

Nationale Biodiversitätskommission (NBK) 

08.04.2015 5. Treffen der NBK, Wien 

03.12.2015 6. Treffen der NBK, Wien 

Sonstige Veranstaltungen, Arbeitsgruppen und Einladungen 

19.01.2015 12. Akteursforum zum Flussbaulichen Gesamtprojekt an der Donau südlich von Wien 
21.01.2015 wasser:dialog – Öffentlichkeitsbeteiligung zum Hochwasser-Risikomanagement und   

  Gewässerbewirtschaftungsplan, Wien 
07.02.2015 Fishing Festival Wels, Vortrag Belanyecz 

19.02.2015 Hohe Jagd & Fischerei, VIP-Einladung zur Eröffnung, Salzburg 

24.02.2015 EU-Umweltbüro: Zugang zu Gericht in Umweltangelegenheiten, Wien 
26.-28.02.2015 Fischereiwirtschaft – Prädatoren – Naturschutz, Graz 

13.03.2015 Planungstreffen „Rettet die Mur“, Graz 
20.03.2015 Jaspowa & Fischerei, VIP Einladung zur Eröffnung, Wien 

17.04.2015 EU-Umweltbüro: Legistitscher Dienst und Vertragsverletzungsverfahren, Wien 
24.04.2015 Auf zu neuen Ufern, Impulse und Ideen zur Zielsetzung der EU-WRRL, Wien 

28.05.2015  Jahreshauptversammlung der ÖFG, Ehreneinladung 
24.06.2015 Runder Tisch Wasser des BMLFUW, Wien 

16.09.2015 Pressekonferenz WWF „Stör“faktor Kaviar, Wien 

15.10.2015 Package Meeting für NGO Vertreter, Haus der EU, Wien 
16.10.2015  Fachtagung Pilotprojekt Bad Deutsch Altenburg, Wien 

12.11.2015 ÖWAV: Durchgängigkeit: Erfahrungen zum NGP I, Wien 
16.11.2015 Runder Tisch Wasser des BMLFUW, Wien 

26.11.2015 RENEXPO Fachkongress Gewässerverträglicher Wasserkraftausbau, Salzburg 
 
 

Bei Veranstaltungen, die wir aus Kostengründen bzw. aufgrund fehlender personeller Ressourcen nicht besuchen 

konnten, sind wir immer bemüht, für uns relevante Vorträge und Beiträge von den Autoren zu beschaffen, um für Sie 
immer auf dem aktuellsten Stand an Informationen zu sein.                                                                                                                                   
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Abschnitt 9 

INTERNATIONALE VERTRETUNG DER 
ANGELFISCHEREI 
 

 Europäische Anglerallianz (EAA) 

 Internationale Kommission zum Schutz der Donau (ICPDR/IKSD) 

 

Umweltschutz hört nicht an Landesgrenzen auf und Entscheidungen der EU beeinflussen direkt die 

Umweltgesetzgebung in Österreich. Daher gilt für uns „Mitreden – Mitbestimmen“! In der Zwischenzeit werden  
60 – 80 % aller neuen Gesetze in Brüssel beschlossen. Im Umweltbereich sind es wahrscheinlich schon 100 %. 

Immer mehr Richtlinien und Entscheidungen, die für Österreichs Fische und Gewässer bedeutend sind, werden von 
der EU vorgegeben. Dies verdeutlicht, dass Europa auch für uns Angelfischer inzwischen zur „Pflicht“ geworden ist.  

Die EU gibt z.B. Richtlinien vor, die von den einzelnen Mitgliedsstaaten umgesetzt werden müssen:  
 

 Wasserrahmenrichtlinie,  

 Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie 

 Vogelschutz-Richtlinie 

 Natura 2000 Netzwerk 

 Fangquoten und Schutzzonen für die Meeresfischerei 
 

Viele Zuständigkeiten der Angelfischerei fallen in die Kompetenz der Generaldirektion Umwelt: 
http://ec.europa.eu/dgs/environment/pdf/org_en.pdf 

 

Die Agenden der Meeres- und Berufsfischerei finden in der Generaldirektion Maritime Angelegenheiten und Fischerei 
Beachtung: http://ec.europa.eu/dgs/maritimeaffairs_fisheries/about_us/mission_statement/organisation-chart_en.pdf 

 

Durch die  

 ÖKF-Mitgliedschaft in der in der Europäischen Anglerallianz und  

 Mitarbeit in der Internationalen Donauschutzkommission  
 

engagieren wir uns international für unsere Gewässer.  
 

Die EAA betreut ausschließlich die Interessen der Angelfischerei, wobei die Donauschutzkommission sich auf das 

Gewässereinzugsgebiet der Donau, unseren Fischlebensraum, konzentriert.  

 

Wie notwendig die Vertretung unserer Interessen zum Fisch- und Gewässerschutz sind, zeigt das Statement des DEF 
Danube Environmental Forum im Rahmen der Internationalen Donauschutzkommission: „The ambitions of countries 
like Germany, Austria and CZ is insufficient and not balanced to reach the objectives of the Waterframeworkdirective 
in 2027.” Dass die Umsetzung der EU-Wasserrahmenrichtlinie in Österreich unter dem Motto “Ökologischer Ausbau 

der Wasserkraft” stattfindet, wissen wir schmerzlich aus unserer Mitarbeit beim “Runden Tisch Wasser” des BMLFUW 

zur Erstellung des 2. Nationalen Gewässerbewirtschaftungsplanes.  

 

Schwere Versäumnisse Österreichs bei der Umsetzung der Aarhus-Konvention 
 

Die Aarhus-Konvention hat den Zugang der Öffentlichkeit in umweltrechtlichen 

Angelegenheiten revolutioniert, zumindest THEORETISCH:  

Scharfe Umweltgesetze zu beschließen ist eine Sache –  
sie umzusetzen eine andere 

Das Aarhus-Abkommen – von Österreich mitunterfertigt – ist ein völkerrechtlich bindendes Übereinkommen, das 
jeder Person freien Zugang zu Umweltinformationen gewährt, Öffentlichkeitsbeteiligung in Umweltverfahren vorsieht 

und Zugang zu Gerichten in Umweltverfahren zusichert. Der Europäische Gerichtshof hat Betroffenen und 
Umweltorganisationen das Recht zugesprochen, alle konkreten Bestimmungen zum Schutz der Gesundheit und der 

Umwelt vor nationalen Gerichten einklagen zu können. Nur scheitert es an der Umsetzung in Österreich.  

http://ec.europa.eu/dgs/environment/pdf/org_en.pdf
http://ec.europa.eu/dgs/maritimeaffairs_fisheries/about_us/mission_statement/organisation-chart_en.pdf
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9.1. 

EUROPÄISCHE ANGLERALLIANZ (EAA), Brüssel 

Mit der EAA haben wir eine anerkannte, registrierte und politisch unabhängige Lobbying-
Institution für die Angelfischerei mit Sitz in Brüssel! 

 

 

 

 

 
 

Die EAA stellt sich vor 

Die EAA vertritt mit 16 Mitgliedsorganisationen aus 14 

Europäischen Nationen die Interessen der Angelfischerei in ganz 
Europa. Der Hauptsitz befindet sich in Brüssel. Die Geschicke 

der EAA werden von einem sechsköpfigen Präsidium geleitet. 
Die fachliche und inhaltliche Arbeit wird von den Mitgliedern im 

Rahmen zweier Arbeitsgruppen geleistet, eine für den 
Süßwasserbereich (Subgroup Freshwaters) und eine für den 

Bereich der Meere (Subgroup Sea). Sie kommen drei Mal im 

Jahr zu Beratungen zusammen. Darüber hinaus gibt es noch 
spezielle Arbeitskreise (sog. Taskforces) zu bestimmten 

Themenbereichen, wie zum Beispiel Wasserkraft in alpinen 
Regionen, Kormoran oder Baltischer Lachs. Die EAA unterhält 

ein ständiges Büro in Brüssel, das von einem Generalsekretär 
geleitet wird.  
 

Was tut sich bei der Europäischen Anglerallianz? 

Eckpfeiler der Arbeit in Brüssel sind die Einflussnahme auf 
die politischen Entscheidungsprozesse, Beratung und 

Information der Mitgliedsverbände über das laufende politische 
Geschehen, die Kooperation mit anderen Fachverbänden, die 

Pflege persönlicher Kontakte und der Aufbau von 
Netzwerken.  

 

Inzwischen erhält die EAA als anerkannte Lobbyingorganisation automatisch alle Informationen, die mit Fischerei und 
Gewässern zu tun haben, wird zu Stellungnahmen aufgefordert und bekommt mehr Einladungen zur Mitarbeit in 

diversen Gremien als personell verkraftbar ist. Die EAA ist zuständig für das Erarbeiten und Einbringen von 
Statements bei der Generaldirektion Fischerei. Durch Teilnahme an Anhörungen und Debatten in Brüssel kann sie 

direkt vor Ort in den zuständigen Gremien Einfluss auf die Probleme die Angelfischerei nehmen.  

 

 Regional Advisory Councils RACs 

Die EAA ist Mitglied in allen sieben Regionalbeiräten der EU, den Regional Advisory Councils, kurs RACs genannt, in 
vier davon mit einem Sitz im jeweiligen Exekutivkomitee, dem beschließenden Ausschuss. Die Regionalbeiräte sind 

beratende Gremien für die EU-Kommission bezüglich der Fischerei. Dadurch soll der Dialog zwischen allen beteiligten 
Kreisen (Fischer, Wissenschaftler, Umweltschützer, Verbraucher etc.) gefördert werden und den Akteuren vor Ort die 

Möglichkeit gegeben werden, mehr Einfluss auf das Management der Fischereitätigkeiten sowie der Fischbestände zu 

haben.  

 

 Strategic Coordination Group SCG  

Die EAA hat einen ständigen Sitz im Beirat zur praktischen Umsetzung der EU-Wasserrahmenrichtlinie (Strategic 
Coordination Group/SCG). Diese berät im Umsetzungsprozess der EU-Wasserrahmenrichtlinie die Konferenz der 

Wasserdirektoren der Mitgliedsstaaten und Vertreter der EU-Kommission und ist das oberste Entscheidungsgremium 
bezüglich der EU-Wasserrahmenrichtlinie. In diesem Gremium werden neben dem Thema Kraftwerke und  

EU-Wasserrahmenrichtlinie auch die strittigen Themen Aliens (Nichtheimische Arten) und Biodiversität behandelt.  
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o Medikamente in der Umwelt 

sind nun Thema in der zuständigen Generaldirektion SANCO. Mitglieder sind aufgefordert entsprechende 
Monitoringsysteme zu präsentieren. Aufgrund dieser Initiative wird sich auch Österreich verstärkt mit den 

Auswirkungen von hormonwirksamen Substanzen auf die Gesundheit von Mensch und Tier auseinandersetzen 
müssen. Das ÖKF zeigt diese Problematik schon lange auf.  
 

o Nichtheimische Arten/Aliens 

In Europa gibt es etwa 12.000 gebietsfremde Arten, davon werden 10 bis 15 Prozent als invasiv eingeschätzt. Sie 
bedrohen durch Nahrungs- bzw. Lebensraumkonkurrenz und eingeschleppte Krankheiten unsere heimischen Arten. 

Ein Leitfaden der EAA „Angeln und invasive Arten“ ist ausgearbeitet. Lt. einer neuen Verordnung, die Anfang 

2015 in Kraft trat, müssen EU-Länder innerhalb eines Jahres Strukturen schaffen, um die Einwanderung 
gebietsfremder invasiver Arten zu verhindern.  

 

 

 ORNIS Komitee – Natura 2000 User Forum  

Die EAA hat einen Sitz im ORNIS Komitee, dem Beirat zur Umsetzung der EU-Vogelschutzrichtlinie und im „Natura 
2000 User Forum“, welches die EU-Direktoren für Naturschutz und Biodiversität berät. In diesem Zusammenhang 

unterzieht die EU-Kommission die Vogelschutz- und Fauna-Flora-Habitat-Richtlinien einem sogenannten „Fitness-

Check“ zur Überprüfung der Zweckmäßigkeit und Effizienz. Die EAA ist laufend in diesen Konsultationsprozess 
involviert.  
 

o Fauna-Flora-Habitatrichtlinie 

Die Fauna-Flora-Habitatrichtlinie erlaubt bei schwerwiegenden Schäden am Fischbestand sehr wohl ein 

Fischottermanagement. Selbstverständlich darf dabei der Otterbestand nicht gefährdet werden. Ein interessanter 

Aspekt ist die Beurteilung der Fischbestände gemäß EU-Wasserrahmenrichtlinie. Die EU-Wasserrahmenrichtlinie 
verlangt gesunde Gewässer mit einem intakten Fischbestand. Fischleere Gewässer bzw. ein nicht 

selbstreproduktionsfähiger Fischbestand widersprechen somit der EU-Wasserrahmenrichtlinie. Neuesten 
Überlegungen zufolge könnte auch dieses Argument bei der Forderung nach einem Fischottermanagement schlagend 

werden.  

 

 

 EU-Projekt „CorMan“ - “Sustainable Management of Cormorant Populations”  

Die Europäische Anglerallianz ist in der EU-Arbeitsgruppe CorMan „Sustainable Management of Cormorant 

Populations“ im Stakeholder-Forum präsent und wird von Dr. Franz Kohl (ÖKF) vertreten. Die Aufgaben und Ziele 
sind: 

 EU-weite Website mit Daten und Fakten: http://ec.europa.eu/environment/nature/cormorants/home_en.htm 

 Objektive europaweite Kormoranzählungen der Schlafplätze 
 

Die Fortschritte sieht man:  

 Kein Zweifel mehr, dass es Schäden gibt 

 Abschüsse und auch andere Maßnahmen zur Schadensbegrenzung sind legitim 

 Eingriffe in Vogelschutzgebieten als auch an Schlafplätzen und Brutkolonien sind möglich 

 Die Entscheidung dafür liegt laut EU aber in der Kompetenz der Mitgliedsländer 

 

 Beobachter in der Internationalen Kommission zum Schutz der Donau, vertreten durch das ÖKF  

Die Internationale Donauschutzkommission widmet sich der nachhaltigen und ausgewogenen Nutzung der 

Wasserressourcen im Donaueinzugsgebiet und unterstützt die Donaustaaten bei der Umsetzung der Donaukonvention 
als auch der EU-Wasserrahmenrichtlinie. Ein Großteil unserer Gewässer liegt im Einzugsgebiet der Donau und ist 

somit von den Beschlüssen unmittelbar betroffen.  

 

 EIFAC Code of Practice  

Die „European Inland Fisheries Advisory Commission“ veröffentlichte das Dokument “EIFAC Code of Practice, das sich 

durch Mitarbeit und Mitbestimmung der EAA auszeichnet. Dieses ist eine Ergänzung und Erweiterung des FAO-
Verhaltenskodex für verantwortungsvolle, umweltfreundliche, ethisch angemessene und sozialverträgliche 

Angelfischerei.  

 

http://ec.europa.eu/environment/nature/cormorants/home_en.htm
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        Interparlamentarisches Arbeitsforum „RecFishing Forum“ zur Stärkung der 

               Stimme von 25 Millionen Angelfischern in Europa 
 

Mit der Gründung des interparlamentarischen Arbeitsforums „Wasser, Umwelt- und Angelfischerei“ (RecFishing 
Forum) im Europaparlament im März 2015 hat die EAA es gemeinsam mit der EFTTA (Verband der 

Angelgerätehersteller) geschafft, die Angelfischerei auf europäischer Entscheidungsebene verstärkt ins Gespräch zu 

bringen. Die Gruppe wird sich regelmäßig treffen, um Themen aus den Bereichen Fischerei, Politik und Umwelt zu 
diskutieren. Durch diese Meetings bleibt die Angelfischerei auf der Agenda der EU-Abgeordneten und führt zu einer 

verbesserten Position und Wahrnehmung im Europäischen Parlament. So sollen fischereirelevante Themen direkt in 
die Fachausschüsse eingebracht werden, um so Abstimmungen im EU-Parlament erfolgreich 

vorzubereiten. 

 

Seit der Gründung in diesem Jahr wurden drei Sitzungen in Brüssel abgehalten. In der ersten wurde den Teilnehmern 

eine Übersicht über die sozioökonomische Bedeutung der Angelfischerei in Europa geboten. In der zweiten wurde 
über die schlechten Wolfbarschbestände und einen dafür notwendigen Managementplan beraten. Die dritte Sitzung 

fand im November statt und beschäftigte sich mit den notwendigen Auswirkungen der Wasserkraft auf die 
Gewässerfauna und sowie Land- und Wasserflora.  

 

 Wie grün ist Wasserkraft?  

Mit dieser Frage beschäftigte sich das RecFishing Forum im 

November. Referenten aus den Bereichen Wissenschaft, Natur- 
und Umweltschutz machten EU-Parlamentarier darauf 

aufmerksam, dass die vielen kleinen Wasserkraftwerke einen 
schwerwiegenden Eingriff in die Natur darstellen, insbesondere 

in Relation zur geringen Energieausbeute. Die 

Naturschutzabteilung der Generaldirektion Umwelt der EU-
Kommission musste sich herber Kritik beim Leitfaden 

„Wasserkraftentwicklung und Natura 2000“ stellen. Wasserkraft 
in Natur 2000-Gebieten ist mit den Zielen der EU-

Wasserrahmenrichtlinie nicht vereinbar.  

 

 

Positionspapiere/Resolutionen  

helfen um Argumenten in den diversen Gremien und Ausschusssitzungen mehr Nachdruck zu verleihen:  

Positionspapiere: Resolutionen  

Alpine rivers are endangered (Mitarbeit ÖKF) 
Hazardous substances (Erarbeitung ÖKF) 
Danube trout (Erarbeitung ÖKF) 
Small scale hydropower 
Seabass 
Atlantic Bluefin Tuno 
Wild Salmon and aquaculture 
Cormorant (ÖKF) 

Atlantic Salmon fishing 
Atlantic Bluefish Tuna 
Baltic Salmon 
Bass 
Eel  
Hydropower 
Illigal fishing 

 

Das ÖKF in der EAA  

Die EAA unterhält ein Büro in Brüssel, das von Generalsekretär Jan Kappel geleitet wird. Jan Kappel ist hauptsächlich 

für die Lobbyingarbeit direkt vor Ort in Brüssel verantwortlich. Die Arbeit in den diversen Arbeitsgruppen und 
Taskforces wird von den Mitgliedern übernommen.  

So ist das ÖKF insbesondere in folgenden Arbeitsbereichen engagiert: 

 Arbeitsgruppe Freshwaters (Sonja Behr) 

 Taskforce Cormorant (Dr. Franz Kohl) 

 Taskforce Alpine Rivers (Helmut Belanyecz) 

 

Machen Sie sich selbst ein Bild von der EAA: www.eaa-europe.org 

http://www.eaa-europe.org/
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9.2. 

INTERNATIONALE KOMMISSION ZUM 

SCHUTZ DER DONAU (IKSD/ICPDR), Wien 
 

 

 

Ziel/Aufgaben des ÖKF in der IKSD/ICPDR 

 
Das ÖKF nimmt als Beobachter in der IKSD/ICPDR die 

Möglichkeit war, die Probleme der Fischerei den 

Entscheidungsträgern der Donauanrainerstaaten bewusst 
zu machen. Die Internationale Donauschutzkommission 

widmet sich der nachhaltigen und ausgewogenen Nutzung 
der Wasserressourcen im Donaueinzugsgebiet und 

unterstützt die Donaustaaten bei der Umsetzung der 
Donaukonvention als auch der EU-Wasserrahmenrichtlinie.  
 

Ein Großteil unserer Gewässer liegt im Einzugsgebiet der 

Donau und ist somit von den Beschlüssen unmittelbar 
betroffen. Die Republik Österreich ist durch das BMLFUW 

vertreten.  

 

Organisation ICPDR/IKSD 

Mitglieder der ICPDR sind 14 Donauanrainerstaaten, vertreten durch die zuständigen Ministerien sowie die EU. 
Weitere internationale Stakeholder sind eingebunden. So hat das ÖKF – als Mitglied der Europäischen Anglerallianz – 

Beobachterstatus und ein Mitsprache- bzw. Mitarbeitsrecht an den diversen Projekten in den zuständigen 
Arbeitsgruppen. Das Büro ist in der Wiener UNO-City beheimatet.  

 

Prioritäten des ÖKF 

Die vielfältigen Projekte werden in separaten Workshops mit Expertenteams bearbeitet, an denen wir jeweils 
teilnehmen, um die für die Angelfischerei wichtigen Themen auf die diesbezüglichen Tagesordnungen zu stellen. Da 

alle Donauanrainerstaaten gleichberechtigt vertreten sind, werden die verschiedenen Workshops bzw. Management 

Groups in unterschiedlichsten Städten der Mitglieder statt und erfordert daher eine erhöhte Reisetätigkeit. Neben der 
Teilnahme benötigt jede Veranstaltung auch eine entsprechende zeitaufwendige Vorbereitung bzw. Nacharbeit, um 

unseren Themen den entsprechenden Nachdruck verleihen zu können.  

 

Unsere Mitarbeit konzentriert sich auf folgende Projekte:  
 

 Mitarbeit und Stellungnahme zum „Danube River Basin District Management Plan“  

 Bewusstseinsbildung zu Schäden der Wasserkraft und Erarbeitung eines Managementplans zur Wasserkraft 

„Guiding Principles von Sustainable Hydropower“. Einerseits wird die Bedeutung der Wasserkraft betont, 
andererseits dezidiert festgestellt, dass mit ihrer Nutzung klarerweise auch negative Einflüsse und 

Schädigungen verbunden sind.  

 Wir haben mittlerweile durchgesetzt, dass Mikroschadstoffe ein akzeptiertes Thema sind. 

 Auch beim Geschiebedefizit ist uns dies gelungen.  

 Probleme nichtheimischer Fischarten, wie Schwarzmeergrundel, werden erkannt. 

 Ökologische Schäden durch den Wellenschlag der Schifffahrt werden angegangen.  

 Wir suchen den Schulterschluss mit anderen NGOs. Für die Generalversammlung erarbeiteten wir 

derzeit gemeinsam wie WWF Danube-Carpathian Programme, DEF (Danube Environmental Forum), 

DANUBEPARKS (Nationalparks entlang der Donau) und IAD (International Association for Danube Research) 
eine Resolution, um so unsere Forderungen zum Schutz unserer Gewässer und Wasserlebewesen zu 

bekräftigen.  

 EAA - Statements und Präsentationen der NGOs beim Ministerial Meeting 09.02.2016 
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Abschnitt 10 

ÖKF INTERN  
 

10.1. 

ÖKF MITGLIEDSCHAFTEN 
Um für seine Mitglieder immer auf dem neuesten Stand informiert zu sein, ist das ÖKF Mitglied bei folgenden 

Organisationen: 
 

 EAA Europäische Anglerallianz 

 ICPDR/IKSD Internationale Donauschutzkommission 

 ÖWAV Österreichische Wasser- und Abfallwirtschaft 

 NSB NÖ Naturschutzbund Niederösterreich 

 Biodiversitätskommission des BMLFUW 

 ARGE Fischschutz 

 Kontaktgruppe der Fischereiorganisationen: 

Österr. Fischereiverband, Österr. Fischereigesellschaft gegr. 1880, Verband Österreichischer 
Arbeiter-Fischerei-Vereine 

 Runder Tisch im Lebensministerium zur Umsetzung der WU-Wasserrahmenrichtlinie 

 Akteursforum – zum Flussbaulichen Gesamtprojekt an der Donau südöstlich von Wien 

 

 

10.2. 

23. ÖKF MITGLIEDERVERSAMMLUNG 25. April 2015 

 

Woran happert’s, wo fehlt's denn? 
 

 Zu wenig Fische? 

 Zerstörte Lebensräume? 

 Oder schon wieder das Wetter?  
 

Am heißen und trockenen Wetter in diesem Jahr können wir leider nichts ändern. Bei den vielen anderen Problemen 

liegt es an uns, etwas für „d’Fisch“ zu tun. Immer wieder stoßen wir jedoch an unsere „Revier“grenzen, vor allem 
aber fehlt das Verständnis der Öffentlichkeit und Entscheidungsträger für unsere Sorgen und Nöte. Und 

Öffentlichkeitsarbeit war so auch das große Thema, um das sich alles immer wieder drehte. 
 

 ÖKF-Wissenschaftlicher Beirat HR Dr. Günther Schlott zeigte in seiner Präsentation „Fischotter: Kuscheltier 

oder Fischmörder“ mit unterschiedlichsten Beispielen, warum die Diskussion zum Fischotter so emotional 
geführt wird. Der Öffentlichkeit als liebes Kuscheltier verkauft, von der Fischereiszene als brutaler 

Fischmörder verteufelt. So ist es schwer, eine Gesprächsbasis basierend auf Daten und Fakten zu finden.  
 

 ÖKF Vorstand Dr. Franz Kohl berichtete in seinem Vortrag über „EU-konforme Möglichkeiten beim 

Fischotter“.  
 

 Rechtsanwalt Dr. Gerhard Renner trägt "Möglichkeiten von Schadenersatzforderungen und von Klagerechten 

in Umweltverfahren" vor und sieht sehr wohl Möglichkeiten gegen Landesregierungen vorzugehen und 

notfalls die Schäden gerichtlich geltend zu machen. Große Chancen für fischereirechtliche Belange in 
Naturschutzangelegenheiten sieht er in der Umsetzung des Aarhus-Abkommens in Österreich, das NGOs 

Parteistellung in Umweltverfahren zuspricht. Da dieses sehr wohl von Österreich ratifiziert, aber bis dato 
nicht umgesetzt wurde, hat die EU ein Verfahren gegen die Republik eingeleitet.  
 

 

Die ÖKF Voll- bzw. Mitgliederversammlung – als Informationsplattform – dient uns durch einen umfassenden 

Meinungs- und Erfahrungsaustausch als Grundlage, sich für Ihre Interessen einzusetzen. 

http://www.oekf.at/fileadmin/user_upload/downloads/Kuscheltier.pdf
http://www.oekf.at/fileadmin/user_upload/downloads/Kuscheltier.pdf
http://www.oekf.at/fileadmin/user_upload/downloads/20150505094543126.pdf
http://www.oekf.at/fileadmin/user_upload/downloads/20150505094543126.pdf
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Ihr ÖKF-Team für Sie im Einsatz: VP Franz Hochecker, Klaus Krebs, VP 
Volkmar Hutschinski, Günther Trumpes, Sonja Behr, Wissenschaftlicher 
Beirat Günther Schlott, Präsident Helmut Belanyecz, Harald Willig, Peter 
Benesch, Franz Kohl 

 

10.3. 

ÖKF-VORSTAND 
RR Hans Schöffmann (Obmann SFV Wien und Nieder-

österreich) komplettiert nun als neuer Vizepräsident unser 
Vorstandsteam, das Ihnen mit Rat und Tat zur Seite steht.  

Ohne die tatkräftige Mithilfe des ehrenamtlich agierenden 
ÖKF – Vorstandes wäre ein großer Teil unseres Einsatzes 

für unsere Gewässer und Fische nicht möglich.  
 

 

Für Sie und Ihre Anliegen im Einsatz: 

Präsident:   Helmut Belanyecz, FV Fischamend 

Vizepräsident:  RR Johann Schöffmann, Sportfischerverein für Wien und NÖ 

Vizepräsident/Kassier:  Franz Hochecker, FV Guntramsdorf 

Schriftführer:   Harald Willig 

Kassier-Stv.:  Peter Benesch, Österr. Fischereigesellschaft gegr. 1880 

Schriftführer-Stv.:  Rene Pfaller 

Professor Kormoran:  Dr. Franz Kohl, Ehrenmitglied 

Vorstand:   DI Christian Frangez, SFV Korneuburg 

Vorstand:   Klaus Krebs 

Vorstand:   Dkfm. Volkmar Hutschinski, Ehrenpräsident 

Vorstand:   Hans Ljubic, Grazer Sportanglerverein 

Vorstand:   Günther Trumpes, Sportfischerverein für Wien und NÖ 

Fish`n`Friends:   DI Christoph Matschnig, Fish’n’Friends 

Geschäftsführerin:  Sonja Behr 

Pressereferent:   Peter Koller 

 

RR Hans Schöffmann: „Seit meiner Jugend hat mich die Angelfischerei fasziniert, ans Angeln war 

damals mangels Gelegenheit allerdings nicht zu denken. Erst vor ca. 25 Jahren hat mich mein 
Schwiegervater überredet, mit ihm ein wenig Zeit am Angelwasser zu verbringen. Diese Naturerlebnisse 

und gelegentliche Fangerfolge haben mich zu einem überzeugten „Spätberufenen“ gemacht. Wer 
schweigt, stimmt zu und wer nicht kämpft, der hat schon verloren!“  

 

Dankeschön für eine herausragende Idee: Vor mehr als 20 Jahren folgten 

ambitionierte Angler einer Idee von Dkfm. Volkmar Hutschinski: „Gemeinsam statt 

einsam!“ wollten sie die Probleme der Angelfischerei angehen und gründeten das ÖKF. 
Anlässlich der ÖKF-Mitgliederversammlung haben wir ÖKF-Gründungsvater Dkfm. Volkmar 

Hutschinski in Anerkennung und Wertschätzung für sein Engagement die ÖKF-

EHRENPRÄSIDENTSCHAFT verleihen.  
 

ÖKF – Kormoran – Dr. Franz Kohl: untrennbar miteinander verbunden 

Und diese Verbundenheit haben wir anlässlich unseres 20 Jahre-Bestandsjubiläums beim 
8. ÖKF FORUM mit der Verleihung der Ehrenmitgliedschaft an Dr. Franz Kohl 

gefestigt.  

 

 

10.4. 

ÖKF PRÄSENTATION 
 Zur Vorstellung bei Vereinen - Mitgliederwerbung  

 Gerne besuchen wir Ihren Verein  

 anlässlich einer Vorstandssitzung, Jahreshauptversammlung bzw. 

 Fischertreffens und präsentieren „Das ÖKF stellt sich vor!“ 
 

 So wollen wir auch Ihren Vereinsmitgliedern die Bedeutung einer 

 österreichweiten Vertretung unserer Interessen nahe bringen!
GEMEINSAM  STATT  EINSAM !

Sorgen wir gemeinsam dafür, 
dass wir auch in Zukunft an guten Gewässern

Fische mit der Angel fangen können!

ÖKF
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10.5. 

WISSENSCHAFTLICHER BEIRAT  
Ein kompetenter wissenschaftlicher Beirat mit sechs Experten aus den 
Bereichen Wasserrecht, Fischkunde, Gewässersysteme, Teichwirtschaft 

und Fischgesundheit liefern die Basis für unsere wirkungsvolle 

Informations- und Öffentlichkeitsarbeit.  
 

Der Wissenschaftliche Beirat, bestehend aus 

 Dr. Alexander Harsanyi, Fachberater für Fischerei Niederbayern i.R. 

 Dr. Heinz Heistinger, NÖ Tiergesundheitsdienst, Fachtierarzt für Fische 

 Dr. Gerhard Imhof, Limnologe 

 MR Dr. Franz Oberleitner, Jurist und Wasserrechtsexperte 

 O.Univ.Prof. Dr. Friedrich Schiemer, Ichthyologe 

 HR Dr. Günther Schlott, Teiche und Baggerseen, Otter 

steht uns mit seinem Fachwissen mit Rat und Tat zur Seite. 

 

 

10.6. 

ÖKF BIBLIOTHEK – VIDEOTHEK - POSTERSAMMLUNG 

Bücherflohmarkt 

Unsere Kästen biegen sich – Altlasten aus den vergangenen 22 Jahren schaffen ein riesengroßes 
Platzproblem. Das war der Grund, warum wir uns zur „Entrümpelung“ unserer bereits zu 

umfangreichen Bibliothek entschlossen haben.  

 
Wegwerfen tut aber weh! Vielleicht ist etwas für Sie dabei? Interessantes, Lehrreiches bzw. 

Wissenswertes finden Sie in unserem Bücherflohmarkt. Eine Aufstellung unserer Bücher – fast neuwertig, ev. mit 
kleinen Gebrauchsspuren – legen wir Ihnen bei. Auf unserer Homepage http://www.oekf.at/oekf-aktuell/oekf-aktuell/ 

steht sie zum Download bereit. Schlagen Sie schnell zu - meist gibt es nur Einzelstücke: sonja.behr@oekf.at  

Videothek 

Aus unserer Videothek können Sie sich gerne Filme für Vereinsabende bzw. Mitgliederversammlungen ausleihen.  

Poster 

Über unsere umfangreiche Postersammlung können Sie sich auf http://www.oekf.at/leistungen/poster/ informieren.  

 

 

10.7. WARUM ÖKF? 
 ><(((((°>     Wir engagieren uns für die Angelfischerei! 

 ><(((((°>     Wir setzen uns für unsere Gewässer ein! 

 ><(((((°>     Wir machen uns stark für unsere Fische! 

 ><(((((°>     Wir fördern die Vielfalt in der Natur! 

 ><(((((°>     Wir wollen Artenschutz für alle! 

 ><(((((°>     Wir treten für die Rechte der Angelfischerei ein! 

 

Kämpfe mit  

Siege mit Stolz 

Verliere mit Respekt 

Aber gib niemals auf! 

 

 Schwimmen Sie mit uns mit! 

Wenn jeder einen kleinen Beitrag leistet, 

können wir gemeinsam große Aufgaben bewältigen! 

http://www.oekf.at/oekf-aktuell/oekf-aktuell/
mailto:sonja.behr@oekf.at
http://www.oekf.at/leistungen/poster/
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UNSERE MITGLIEDER 
 

Vereinsmitglieder 
 

 

Ager Fliegenfischer Club 

FV Almtal 

SFV Alt Vösendorf 

SFV Bachforelle Mölltal 

FV Blumau 

Fischerrunde Böck 

Ortfischereivereinigung Brunn 
am Gebirge 

Casting-Club Klagenfurt 

Casting Club Spittal 

Casting Club Steyr 

Verein Club der Fischer 

FV "D'Hechtenfischer" 

Sportfischer-Klub "die tollen 
Hechte" 

FFD Donaustadt 

Fischerrunde Edelsee 

FV Enns 

FV Fischamend 

FV d. Forstbediensteten d. 
Stadt Wien 

FV  "Freunde der Enns" 

Gammarus FFV  

SFV Gattendorf 

FV Glinzendorf 

1. Gloggnitzer FV  

SFG Gmünd 

Verein Freunde d.  
Gmundner Traun 

Grazer Sportanglerverein 

FV Großengersdorf 

ASV Großraming 

FV Guntramsdorf 

FV Hard 

FV Haunoldstein 

HSV - Angeln und Casting 

FG  Innsbruck 

Jauntaler Fischerklub 

Fischer-Club Kapellen 

FV Klosterneuburg 

SFV Korneuburg 

HSV Langenlebarn 

FV Langenrohr 

FV - Petri Heil - Leiben 

FV Leibnitz 

FV Leopoldsdorf 

FC Lota Lota neu 

Fischerbund Machland 

Erster Deutsch-Wagramer FV 

Erster Marchfelder FV  

FV Markgrafneusiedl 

Fischereiverband Millstätter 
See 

FV Moosbrunn 

FG  Murau Stadtstrecke 
Murau 

Murfischerverein Zeltweg-
Judenburg 

FG  Neufelder See 

FV Neunkirchen -  
Schwarzatal 

HSV - Neusiedl am See 

Mondi Neusiedler GmbH 

FV Obergrafendorf 

AC Obersiebenbrunn  

FV Ocean 

SFV Ottakring 

FV Parbasdorf 

Stadtgemeinde Pöchlarn 

Verein "Rettet die Ybbsäsche" 

Fischerei Revier Ausschuss 
Reutte 

FG Scheiflinger Ofen 

FV Schrems 

Sportgemeinschaft Mag. 
Klagenfurt 

Fischerei Staffling 

SFV Forelle Stegersbach 

Fischerrunde Steinholz 

Angelsportverein Steyr 1923 

Teichsportverein Stelzl 

FV TERNITZ-Schwarzatal 

1. Fliegenfischerverein Tirol  

TFC- Thymallus 
Fliegenfischer Club 

Fischereirevier Traisen  I/6 

Fischerverein Traunsee 

FRA Untere Traun 

Verein f. Waidgerechtes 
Fischen 

FV Waidhofen 

Petri-Jünger Waidhofen an 
der Ybbs 

FV Waldkirchen 

FG Weißkirchen 

SFV für  Wien u. NÖ 

FV Wilfleinsdorf 

FV Wolfsberg 

Wördener FV "Donau" 

FV  Zwettl 

FV Zwettl/Rodl 

 

 

außerordentliche 
Mitglieder 

Breitenfellner Franz 

Fischfarm GF Gerald 
Hofwimmer 

Fischereiverband Neusiedler 
See 

Kärntner Fischereivereinigung 

Landesfischereiverband 
Kärnten 

"Plattform Rettet die Mur" 

RUF Verein Rettet unsere 
Fischwelt 

Landesfischereiverband 
Südtirol 

Verband Österreichischer 
Forellenzüchter 

Verein zur Förderung des 
Angelsports e.V. 

 

Unterstützer  

SAB Vöcklabruck  

SFV Klagenfurt

 
 

Partnerschaft Fish’n’Friends 
 

Ricardo ADAMI  

Dr. Alfons BARDASCH  

Peter BENESCH  

Ing. Reinhard BUKOWSKY  

Peter COELN 

Andrew DEMMER  

Dkfm. Dr. Jakob EDINGER 

Michael EGGER  

Mag. Franz del FABRO  

Dr. Gert FOLK 

Wilhelm FORSTINGER  

Ing. Eduard FRÖSCHL 

KR DI Paul GASSER  

Matthias GASSNER  

Mag. Dr. Rudolf GÜRTLER  

KR Leopold HALLACH  

Friedrich Graf HARDEGG  

Mag. Anton HENCKEL-
DONNERSMARCK. 

Robert HEINTSCHEL  

Manfred HEYDERER  

DI Hans Christian HÖFER  

Prof. Dr. Heinz HÖFLER. 

KR Dkfm. V. HUTSCHINSKI  

Dkfm. Leopold HUTTERER  

Josef JARKA  

Michael JESACHER-
SCHNEIDER  

Prof.Dr.Matthias 
JUNGWIRTH  

Prof. Mag. Werner 
JUNGWIRTH 

Dkfm. Dr. Edmund KACER   

Robert KAMLEITNER   

Franz KIWEK   

Dr. Ingrid KÖHLER  

Dr. Walter KREISSL  

Dr. Bernd KÜFFERLE   

Prof. Dr. Günther LAUFER  

Günther O. LEBISCH  

Prof. Dr. Johannes LEITGEB  

DI Dr. Hellmut LONGIN  

Ing. Paul MAIER  

DI Christoph MATSCHNIG  

Johannes MAX THEURER 

Mag. Franz MERLICEK  

Mag. Roman MOSER  

Walter NATTER  

Ing. Peter NOVOTNY 

Mark PERRY 

Franz PLATZER  

Karl REJLEK  

Dr. Gerhard RENNER  

Dr. Gerhard RICHTER  

Helmut SCHLAGMANN  

Sen. h.c. KR Prof. ÖSV-Präs. 
Peter SCHRÖCKSNADEL  

Tom SEBESTA   

Dr. Frank SPRINGER  

Ing. Karl-Heinz STRAUSS  

KR Alfred UMDASCH  

Ing. Reinhart WERINOS  

Mag. Günther WIMMER  

Helmut ZADERER  

Dr. Peter ZÖLLNER  
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Einzelmitglieder 

 

 

 
Hermann Augustin 

Dr.Christian Baldinger 

Dr.Michael Baldinger 

Alfred Baudisch 

Heinz Baumgartner 

Dipl.Ing.Erich Beck 

KR. Dr. Peter Benesch 

Reinhard Bentz 

Manfred Berger 

Mag. Bernhard Berger 

FD Dr.Bernhard 
Binder/Benediktinerstift 
St. Paul 

Dr. Med. Vet. Johann  
Brabenetz 

Hermann Brachner 

Robert Brantner 

Josef Bräuer  

Chris Bruckmayr 

Anton Buchner 

Herbert Burger 

Anton Calovi 

Peter Damisch 

KR Dir. Peter Georg 
Demetler 

Friedrich Efferl sen. 

Martin Eichinger 

Gerhard Euchberger 

Bernhard Ferner 

Dr. Karl-Heinz Forster 

Heinrich Fortmüller 

Mag. Wolfgang Frühwirth 

Gustav Gansberger 

Karl Gapmann 

KR Dipl.Ing. Paul 
Gasser 

Matthias Gassner 

Wilhelm Gaulhofer 

Ing. Franz Gibler 

Dominik Götzendorfer 

Dietmar Groiss 

Gottfried Gruber 

RA.Mag.Dr. Rudolf Gürtler 

DI Dr. Ulrich Habsburg-
Lothringen 

Christian Hahn  

Nikolaus Haider 

Stefan Haider 

Johann Haimel 

Dipl.Ing. Christian Hajny 

Alfred Hani 

Roland Hauser 

Univ.Prof.DI. Dr. Franz 
Heigl 

Josef Herr 

Fritz Herricht 

Ewald Hochebner 

Karl Hofbauer 

Brigitta Holzer 

Ing. Martin Holzmann 

Gerhard Horak 

Manfred Hottowy 

Heimo A. Huber 

Dir. Manfred Huber 

Stefan Hutschinski 

Hannes Igler 

Johann Jantscher 

Christian Jesacher 

Walter Joszt 

Günter Karlich 

Dr.Stephan Keiler LL.M. 

Udo Kerbl Msc. 

Franz Kiwek 

Wolfgang Klejch 

Dipl. Ing. Bernhard 
Knapitsch 

Erwin Koch 

Johann Koller 

Michael Komuczki 

Jakob Köpfelsberger 

Klaus Krebs 

Mag. Karl Heinz Krois 

Heinz J. Kroiss 

Heinz Kröll 

Harald Kroyer 

Georg Kugler 

Martin Kusche 

Sabine Laimböck 

Markus Langecker 

Harald Langer 

Peter Leitner 

Dr. Heinz Lepuschütz 

Josef Lichtenauer 

Dipl. Ing. Erwin Lick 

Ewald Lindner 

Christian Lock 

Dipl.Ing. Hellmut Longin 

Ing. Herbert Loosli-Nacht 

RRat.Ing. FranzLugmayr 

Rudolf Maier 

Kurt Mann sen. 

Dipl. Ing. Christian Marchart  

Baurat h.c. Arch. DI 
Heinz Marschalek 

Per Nicolai Martens 

Johannes Max Theurer 

Walter Mayer 

Rudolf Meier 

GF Eduard Meissner 

Paul von Menzel 

Univ.Prof. DI Dr. Ingo 
Merwald 

Wilhelm Milik 

Gerhard Mühlehner 

Andreas Müller 

Karl Muzik 

Dipl.Ing. Rudolf Navratil 

Riccardo Nebel 

Christoph Nestler 

Wilhelm Neubauer 

Ing. Werner Neubert 

Alfred Nittel 

Josef Nothdurfter 

Dkfm. Dr. Peter Nuschei 

Robert Pauser 

Stefan Payer 

Mag. Hans M. Peherstorfer 

Ing. Alexander Peither 

Armin Pijawetz 

Dr. Karl Prachner 

Peter Promok 

Mag. Herbert Raffl 

Leopold Rammel 

Mag. Clemens Ratschan 

Dr. Johannes Rauchwarter 

Leopold Reisinger 

KR Ing. Friedrich Reiter 

Walter Reschke/ Gut 
Foscari 

Gert Richter 

Adolf Rimser 

Josef Ritter 

Gerhard Rohr 

Franz Rösler 

Hubertus Rothermann 

Hermann Rottensteiner 

Erich Salomon 

Klaus Santner 

Josef Saphir 

Gerhard Schadl 

Heinz Schar 

Dr. Peter Schättle 

Dr. Michael Schauer 

FD DI Franz Scheibenreif 

Peter Schlemmer 

Goerg Schleps 

Leopold Josef Schlöglhofer 

HR Dr. Günther Schlott 

Gerhard Schramke 

Ing. Michael Schremser 

Franz Schuster 

Manfred Schweiger 

Otto Schweitzer 

Gerald Schwingenschlögl 

Gottfried Sebesta 

Helmut Seidl 

Helmut Slavik 

Martin Spiroch 

Franz Steigberger 

Michael Steiner 

Bernhard Stiegler 

Zoran Stojkovic 

Prof. Dr. Rudolf 
Streicher 

Gottfried Strobl 

Mag. Heribert Strobl 

Mag. Günther Stuifer 

Johann Tarman 

Klaus Taxacher 

Leopold Tempelmayr 

Robert Thüringer 

Dr. Raimondo Thurn 

Roman Tiedemann 

Friedrich Tomasin 

Ernst Tschabuschnig 

Wolfgang Uitz 

Mag. Melanie Ullmann 

Mag. Walter Urwalek 

Hans Vaupetitsch 

Dkfm. Detlef Voss 

Klaus Weber 

Michael Weidinger 

Werner Weingartshofer 

Ing. Helmut Widmayer 

Ing. Max Wieland 

Harald Willig 

Wolfgang Windhager 

Roland Windisch 

Michael Winter 

Peter Witasek 
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EINDRÜCKE AUS UNSEREM FOTOWETTWERB 

 

 

 

 

 

 

 
 
 

Bilder: Alfred Drexler, André Loosli, Bernhard Stöckl, Walter Küng, Michael Geschiel, Michaela Matzinger, Andrè Loosli, Rene Kienecker, Detlef Voss
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ÖKF – Was uns bewegt! 
Freude an der Angelfischerei 

Liebe zu Fisch Natur und Wasser 

Hoffnung für die Zukunft 
 

 

ÖKF – Was wir dafür tun! 
Interessensvertretung für Angler – Fisch – Wasser 

Unabhängiger überparteilicher und keiner Behörde verpflichteter Dachverband 

Informationsplattform 

Fachbibliothek Videosammlung 

Website mit Newsletter 

ÖKF-Foren 

Zeitung „Fisch und Gewässer“ 

Imagepflege durch Öffentlichkeitsarbeit 

Internationale Vertretung in der Europäischen Anglerallianz 

Rechtsberatung und -beistand 

Jugendförderung 

 

 

 

ÖKF - Was Sie tun können! 
Bleiben Sie uns als Mitglied treu! 

Werden Sie Mitglied 

 zur Stärkung unserer gemeinsamen Anliegen! 

 

 

Erstellt von Sonja Behr (GF) 

Bild: SFV Wien und NÖ  
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